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Filmkunst
Im Achten ist der Film dank Filmemacherinnen 
wie Marie Luise Lehner zu Hause, auch wenn das 
letzte Kino vor über 20 Jahren geschlossen hat. 

Raufschaun!
Das „Raufschaumuseum“ auf Instagram wur­
de in der Josefstadt gegründet und zeigt Fotos 
von Kunstwerken, Mosaiken und Sgraffiti in der 
Stadt.  
▶ Seite 16

Trau dich!
Gründerinnen in der Josefstadt! Junge Frauen 
haben trotz Corona neue unternehmerische 
Projekte umgesetzt.
▶Seite 13

Frühlingserwachen
Der Frühling lockt mit Erneuerung – innerlich 
und äußerlich! Von der Meditation über das 
Essen bis zur Bewegung.

Stimmen der Kunst
Bildende Künstler*innen zeigen in der Josefstadt 
ihre Arbeiten in neu eröffneten Ausstellungs­
räumen.
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frauenpower

5
Klangfarben
Chiao-Hua Chang hat mit Eldis La Rosa & Colores 
jüngst das Album „Tiptoe Walking“ veröffentlicht: 
Weltmusik aus dem Achten.

8 21

Digitalisierung
Die Philharmoniker wollen in Zeiten von Lock­
downs den Kontakt zum jungen Publikum 
wahren. Ein Josefstädter hilft ihnen dabei.
▶ Seite 9

Schand & Not
Das Bezirksmuseum präsentiert eine Schau 
zum Wiener Findelhaus, der Gebäranstalt und 
den Matriken der Alser Vorstadt. 
▶ Seite 4

Opinion
Zum 110. Frauentag wird es mit Irmtraut Karlsson 
coronabedingt einen Online-Frauenspaziergang 
geben.  
▶ Seite 16

FoodCoop Josefstadt
Streben nach fair produzierten Produkten und 
Geschmack – der Verein will hochwertige, au-
thentische Produkte konsumieren.  
▶ Seite 18

6 Sabine Haag –  
KHM-Direktorin und  

leidenschaftliche 
 Josefstädterin
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Bezahlte Anzeige

wien.gv.at/coronavirus

Wien spannt dichtes 
Netz aus kostenlosen  
Corona-Tests

2., Meiereistraße 7 – Ernst-Happel-Stadion 
15., Roland-Rainer-Platz 1 – Stadthalle 
21., Floridsdorfer Brücke, Abfahrt Donauinsel – Donauinsel  
22., Bruno-Kreisky-Platz 1 – Austria Center Vienna  
23., Anton-Baumgartner-Straße 119 – Schule Erlaaer Schleife  
13., Schönbrunner Schloßstraße 47 – Schloss Schönbrunn  
2., Engerthstraße 267–269 – Ferry-Dusika-Stadion  
10., Kurbadstraße 14 – Therme Wien 
11., Otmar-Brix-Gasse 1 – Schloss Neugebäude 
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Teststraßen

 Walk-in-Testspur vorhanden

 Drive-in-Testspur vorhanden

 Vorherige Registrierung nötig

 Terminvereinbarung nötig

  Bitte nur ohne Symptome nutzen

  Bitte nur mit Symptomen nutzen

Bei Verdacht einer  
Corona-Infektion

 1450 anrufen

  Online-Symptomchecker

 Termin in einer Checkbox

2., Tandelmarktgasse 7–11
2., Wohlmutstraße 2–4
3., Landstraßer Hauptstraße 137
3., Obere Viaduktgasse 30–34
5., Zeuggasse 3
7., Schottenfeldgasse ggü. 96
9., Spittelauer Platz 1–2
10., Gellertgasse 61–55
10., Ludwig-von-Höhnel-Gasse 2
10., Zohmanngasse 42
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8
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10

11., Hakelgasse 14–18
11., Mühlsangergasse 42
12., Koppreitergasse 8–10
12., Wundtgasse ggü. 3–9
13., Hans-Moser-Park
14., Felbigergasse 113–115
15., Goldschlagstraße 53–55
16., Mildeplatz ggü. 8
17., Veronikagasse 20–22
18., Alsegger Straße 57

11
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13
14
15
16
17
18
19
20

19., Eisenbahnstraße ggü. 17
20., Universumstraße 22
21., Floridusgasse ggü. 48
21., Hahnemanngasse 8
21., Hopfengasse ggü. 3–5
21., Sebaldgasse ggü. 8
22., Erzherzog-Karl-Straße 227–229
22., Schrödingerplatz 1
23., Auer-Welsbach-Straße ggü. 61
23., Mehlführergasse 16–18
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Checkboxen
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Da wir im März erschei-
nen, lag es für uns als 
Frauenbetrieb nahe, das 
110. Jubiläum des Inter-
nationalen Frauentages 
als Anlass zu nehmen, 
vermehrt Frauen vor 
den Vorhang zu holen. 

Wir können einfach nur „Wow!“ 
sagen. Es ist überwältigend, wie 
viele großartige Frauen in diesem 

Editorial

In der großen Auslage liegen nett drapiert Yogablöcke, -gürtel 
und -matten. Yogaboom online – Selbstoptimierung steht auch 
in Krisenzeiten ganz oben auf der Liste. Hat die Frau davor, die 
seit knapp 20 Jahren tagaus, tagein zwischen den beiden milliar-
denschweren Playern Geldinstitut und Themenwelt-Kaffeeshop 
steht, überhaupt eine Matratze?

Ja, aber nicht in der „teuren“ Josefstadt, wie Anna sagt, sondern in Fa­
voriten. 2004, als sie noch auf der Straße lebte, hat ihr eine Frau in der 
Josefstadt empfohlen, zum Sozialamt zu gehen und sich bei der Woh­
nungssuche unterstützen zu lassen. Das hat Anna auch gemacht und 
bekam eine kleine Wohnung in Favoriten. Seitdem pendelt sie fast täg­
lich außer an Sonn- und Feiertagen („Ich schlafe mich auch gerne ein­
mal aus“) in die Josefstadt. 

Bei jedem Wetter steht Anna an der Ecke Josefstädter Straße/Al­
bertgasse, um die Straßenzeitung „Augustin“ zu verkaufen. „Im 10. Be­
zirk ist es mir zu gefährlich. Hier fühle ich mich sicher. Ich habe viele 
Stammkunden, die regelmäßig eine Zeitung kaufen, auch Schauspieler 
aus dem benachbarten Theater zählen dazu. Und zum Tratschen kom­

porträt

Die Wiege der Menschheit
liegt in Afrika 

men gerne die Damen aus dem Grätzl.“ Bei Anna erfährt man 
immer die Neuigkeiten aus der Umgebung. Auch das Café 
Hummel hat sie immer im Blick. „Das Hummel ist angeblich 
teuer, aber die Leute sind normal. Hier in der Josefstadt sind 
sie nicht abgehoben.“

Anna ist in Brunn/Gebirge als mittleres von drei Kindern 
aufgewachsen. Sie ist bei den Schulschwestern zur Schule ge­
gangen. Bei ihnen hat sie auch in der Küche zu arbeiten begon­
nen, später half sie dort im Kindergarten. Als sie durch Zufall 
erfuhr, dass die Schulschwestern schließen, schaute sie sich 
gleich um einen Job um. 1992 begann sie in Perchtoldsdorf bei 
einem Griechen. Dort lernte sie auch ihren Mann kennen. Der 
Grieche sperrte nach drei Jahren zu und nach acht Jahren ging 
ihre Ehe in die Brüche – der Beginn ihrer Obdachlosigkeit. 

Am Freitag, dem 13. Dezember 2002, kam sie zum „Augus­
tin“. Der 13. hat für Anna eine besondere Bedeutung, war es 
doch der Geburtstag ihres geliebten Opa. Heute hat sie kei­
nen Kontakt mehr zu ihrer Familie. „Ich werde im Sommer 
60, dann gehe ich in Pension, aber den ,Augustin‘ werde ich 
weiter verkaufen. Viel Pension werde ich nicht bekommen. 
Jetzt bekomme ich Mindestsicherung. Ich bin so froh, dass es 
den ,Augustin‘ gibt, sie helfen bei Amtswegen mit dem Com­
puter – in Zeiten von Corona geht es nicht anders. Meinen 
Strom kann ich nicht mehr bei Wien Energie direkt einzahlen, 
da muss ich jetzt zur Post. Alles sehr kompliziert.“ Anna hat 
mit der digitalen Welt nichts am Hut. Sie hat kein Handy, kei­
nen Fernseher – ganz zu schweigen vom Internet! 

„Beim ,Augustin‘ helfen sie mir auch, dass ich telefonieren 
kann.“ Und telefonieren tut Anna einmal in der Woche – mit 
ihrem Freund Joshua in Nigeria. Joshua wurde 2017 nach 
16 Jahren in Österreich abgeschoben.

„Bevor ich schlafe, muss ich mich entspannen, und da lese 
ich. Ich interessiere mich für Geschichte. Ich habe gelesen, 
dass die Wiege der Menschheit in Afrika liegt, und darum ver­
stehe ich noch weniger, wieso Joshua immer so viel Rassismus 
widerfahren ist.“ 

Und was wünscht sich Anna zu ihrem 60. Geburtstag? 
„Ich esse gerne Süßes, und was ich mir für alle Menschen 
wünsche, ist Gesundheit, Frieden, Gerechtigkeit – und dass 
dieser ,Coronascheiß‘ bald vorbeigeht!“

Liebe Leserin, lieber Leser!
Bezirk leben und arbeiten – quer durch 
alle Generationen und Genres. 
Eine Kollegin meinte zum Abschluss eines 
Zoom-Meetings: „Mit Menschen in der 
Josefstadt zu arbeiten, ist jedes Mal wie 
Weihnachten!“ – und sie hat sooo recht. 
Es ist auch für uns eine große Freude, 
beruflich wie privat so vielen interessanten, 
engagierten, innovativen und talentierten 
Persönlichkeiten begegnen zu dürfen. 
Ich hoffe, wir können mit unserer 
JosefStadtZeitung zum besonderen 
Lebensgefühl im Achten beitragen und 
es auch auf diesen Seiten widerspiegeln.

Bleiben Sie wohlauf!
Elisabeth Hundstorfer & Team
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opinion
Die Josefstädter Künstlerin Deborah Sengl über 
das unterkühlte Klima in der Gesellschaft im 
 Zusammenhang mit der Flüchtlingskrise.
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Hohe Herrschaften
Es gibt viele wunderbare Jahrhundertwende-
bauten in der Josefstadt, die den Achten bis heu-
te prägen.
▶ Der kleine Architekturspaziergang, S. 16

Hochzeit auf Italienisch
Maurizio Giambra, der Stardesigner in der Jo-
sefstadt, zeigt uns seine schönsten Kreationen 
und verrät, dass Weiß nicht gleich Weiß ist – und 
worauf man sonst noch achten sollte.
▶ Alles rund um das Ja-Wort, S. 13

Kunst im achten
In der Josefstadt leben großartige Künstler, die 
grandiose Werke schaffen – so wie der Musiker 
Martin Spengler mit seiner jüngsten CD.

So ein Theater
Claus Peymann serviert aus aktuellem Anlass 
Thomas Bernhards „Der deutsche Mittagstisch“ 
in der Josefstadt. Premiere ist am 4. Juni.
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Baby Cool
Klassikkonzerte zum Mitmachen: Im Bezirksmuse-
um Josefstadt finden regelmäßig Baby- und Kinder-
konzerte statt.

9 4

Sorgekultur 
Aufeinander achtgeben: Die Initiative „ACHT-
SAMER 8.“ will ein Sorgenetz für große und 
kleine Probleme in der Josefstadt aufbauen.  
▶ Seite 19

Also ins Anno 
Seit 2004 sind die Anno Literatur Sonntage, 
kurz ALSO, eine fixe Einrichtung. Auch don-
nerstags wird gelesen – und zwar im Dialekt.
▶ Seite 8

Ostern & Muttertag
Viele wunderbare Geschäfte und Lokale laden 
zum Bummeln, Entdecken und Verweilen in der 
Josefstadt ein. 
▶ Seite 20

Von früh bis spät
Ein kulinarischer Tag in der Josefstadt. Herrlich 
frühstücken, mittags schlemmen und abends ge-
nießen – alles im Achten.
▶ Seite 21
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Kino, Theater, Varieté. 
Stars auf der Bühne  
und im Film 
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leselust
Die Josefstädter Literaturszene, vertreten durch 
Autorinnen wie Melanie Marschig alias melamar, 
ist überaus vielfältig. 
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Gemeindebau in der Josefstadt 
Bereits 1925 wurde der erste Gemeindebau im 
Achten eröffnet. Der kommunale Wohnbau 
trägt wesentlich zum Grün im Bezirk bei.
▶ Seite 8

Sound of  Josefstadt
Eine assoziative Bezirksrundschau durch den 
sommerlich klingenden Achten zeigt, dass hier 
jede Musik ihren Platz hat.
▶ Seite 13

Kunst im achten
Endlich haben die kleinen Galerien wieder ge-
öffnet und Künstler wie Raphaël Renaud können 
ihre Werke zeigen und auch verkaufen. 

vor 250 jahren
wurde Ludwig van Beethoven geboren. 35 Jahre, 
bis zu seinem Tod, lebte er in Wien, unter ande-
rem auch in der Josefstadt.
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JOSEF
STADT

10
schani mit maske
Die Gastronomiebetriebe im Achten erwarten 
trotz strenger Corona-Auflagen ihre Gäste mit gro-
ßer Freude und viel Engagement. 

20 12

Für Eis ist es nie zu heiß
In der Josefstadt gibt es mittlerweile sieben Eissa-
lons sowohl mit neuen Sorten als auch mit klassi-
schen Spezialitäten. 
▶ Seite 17

Zu Hause im Achten
Den Blues-Musiker Erik Trauner kann man als 
Parade-Josefstädter bezeichnen. Er ist hier auf-
gewachsen und lebt bis heute hier.
▶ Seite 3

Parklets
„Wem gehört der öffentliche Raum?“ Ein Park-
let ist per Definition ein kleiner, auf Parkplätzen 
eingerichteter Park oder Sitzbereich.
▶ Seite 18

Ist Sorgekultur ansteckend?
Für den generationsübergreifenden sozialen 
Austausch greift der ACHTSAME 8. u.a. auf die 
alte Kunst des Briefschreibens zurück.
▶ Seite 19
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2020 ist das große Austro-„Tatort“-Jubiläumsjahr. Mitte März mussten coronabedingt 
die Dreharbeiten mitten im Achten unterbrochen werden. Die Josefstadt als 
Arbeitsplatz ist besonders für Adele Neuhauser praktisch. Und was macht der  
„Tatort Zürich“ im Achten? Ermittlungsergebnisse auf den Seiten 6 und 7.
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Poetry-slammerin
Als Yasmo ist Yasmin Hafedh mit ihrer Poesie 
und Musik eine der spannendsten Stimmen im 
Land. Die Josefstadt ist ihr Kreativraum.

Hummel – das geheime Rathaus
Christina Hummel führt das legendäre „Hum-
mel“ in dritter Generation. Das Lokal feiert heu-
er sein 85-jähriges Bestehen. 
▶ Interview, S. 21

In der Schusslinie
Traditionsbetrieb: Neben der Flintenherstel-
lung betreibt Joh. Springer’s Erben im Achten 
das erste und einzige Büchsenmuseum der Stadt.
▶ Büchsenerzeugung & -museum, S. 14–15

Auf zur Jagd
Ina Loitzl zählt zu den renommiertesten Künst-
lerinnen  Österreichs und setzt sich u. a. mit Jagd, 
Brauchtum und Handwerk auseinander.

rock your body
Kampfsport-Philosoph Ronny Kokert kämpft 
mit seinen „Freedom Fighters“ für eine gerechte-
re Welt und rappt mit Felix Okon als „Kiai“.

LEBENSART 8  AUSGABE NR. 3_09/10/11 2020 
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Zu Tisch, 

bitte!

3
rein ins atelier
„Im Achten herum“ – ein Spaziergang von Ate-
lier zu Atelier, von Künstler*in zu Künstler*in, von 
Kunstwerk zu Kunstwerk.

6 13

Erdgeschoß
Die Zonen zu ebener Erd spielen auch heute 
noch eine bedeutende Rolle und sind ausschlag-
gebend für Nahversorgung und Wohnqualiät.
▶ Seite 16

Kinder, Kinder, Kinder
Mit dem Schulstart werden auch wieder allerlei 
Feste, Kurse und Vorführungen für die Jüngs-
ten im Bezirk angeboten. Rein in den Spaß!
▶ Seite 5

Neu: Josefstädter Plätzefest
Aus dem Straßenfest wird das Plätzefest. Mit viel 
Kunst im öffentlichen Raum – von Installation bis 
Musik, unterhaltsam wie gewohnt. 
▶ Seite 18

Yoga im Achten
Das Ganzkörper- und Bewusstseinstraining ist 
an die Bedürfnisse von Menschen in der west-
lichen Gesellschaft angepasst.
▶ Seite 20

8
 Peymann serviert   
endlich die Suppe  

in Föttingers Theater  
in der Josefstadt.
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10
Unsere Glock‘n
Marianne Mendts Künstlerherz schlägt am 
allerlautesten, wenn es um Musik und die Förde-
rung von jungen Talenten geht. 

Kirchenblicke
Vier Adventsonntage, vier Kirchen: Meister-
werke rund um Weihnachten sind im Achten zu 
entdecken – ideal, um sich in der „stillen Zeit“ 
mit dem hohen Fest auseinanderzusetzen. 
▶ S. 16–17

Lichtblicke
Die renommierte Lichtkünstlerin Victoria 
 Coeln verwebt von der Josefstadt aus in ihren 
Arbeiten brisante gesellschaftspolitische The-
men, Wissenschaft und Kunst. 
▶ Porträt Victoria Coeln, S. 6–7

Zimmer-Mann
Markus Rauer hat für seine Location ein multi-
funktionales Konzept von internationalem For-
mat gezimmert.

Business-Woman
Yvonne Rueff zählt zu den Powerfrauen in der 
Josefstadt. Wie geht die Tanzschulchefin mit der 
Ballsaison ohne Bälle um?  

LEBENSART 8  AUSGABE NR. 4_12/01/02 2020/21 
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Durchblick

3
Krisenfest
Kaum hatte das Vienna’s English Theatre die neue 
Saison eröffnet, musste es, wie alle Kulturbetriebe, 
schon wieder schließen. 

4 13

Senioren Residenz
Seit über fünf Jahren setzt das Haus am Hamer-
linplatz neue Maßstäbe beim Wohnen und in 
der Betreuung von Senior*innen. 
▶ Seite 19

Menschenrechte
Der kleine, aber weltoffene Bezirk Josefstadt 
trägt seit Kurzem auch den ehrenvollen Titel 
„Menschenrechtsbezirk“. 
▶ Seite 6

Digitalisierung
Computer, Handy, TV, Internet und Co wollen 
nicht so, wie sie sollen? Jetzt gibt es die „HELFER-
LINE“!  
▶ Seite 20

Geschenke
Auf der Suche nach dem idealen Geschenk? 
#bleibinderjosefstadt – im Achten bleibt kein 
Wunsch offen. 
▶ Seite 21

8
 Star-Brillendesigner  

Robert La Roche  
gewährt Einblicke 
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Hier sehen Sie die Covers unseres 
ersten JosefStadtZeitungs-Jahres. 
„der Achte“ ist ein reines 
„Pandemie-Baby“ – am 13. März 
feiern wir ein Jahr Firmen- 
und Zeitungsgründung!

RÜCKBLICK
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Die Ausstellung „Vor Schand und Noth gerettet?!“ wird von 6. Mai 2021 bis 
30. März 2022 im Bezirksmuseum Josefstadt zu sehen sein und thematisiert 
das Gebärhaus und Findelhaus anhand von rund 100 historischen Objek-
ten, dreidimensionalen Grafiken und Reproduktionen aus über 15 wissen-
schaftlichen Institutionen. „Damit setzt das Bezirksmuseum Josefstadt die 
Reihe der Ausstellungen über historische und gegenwärtige Institutionen 
der Josefstadt fort“, so die Museumsleiterin Maria Ettl. Über die Institutions-
geschichte hinaus greifen die Ausstellung sowie ein umfassendes Rahmen- 
und Vermittlungsprogramm interdisziplinäre Fragen der Frauen- und Ge-
schlechter-, Medizin- und Sozialgeschichte auf.
▶ 06/05/2021–30/03/2022. Bezirksmuseum, Schmidgasse 18  

Mi 18–20h, So 10–12h. 

Zur Ausstellung

„Das Interesse an der Erforschung der Geschichte der eigenen Familie 
nimmt infolge der Onlinestellung der Geburts-, Trauungs- und Sterbe
bücher rapide zu. Die Suche nach den bisher unbekannten Groß- oder 
Urgroßeltern und deren Schicksal führt in vielen Fällen in die Bestände der 
zuständigen Pfarre Alser Vorstadt und jene des Wiener Stadt- und Landes-
archivs“, weiß Leopold Strenn, Präsident der Österreichischen Gesellschaft 
für Familien- und regionalgeschichtliche Forschung und Mitarbeiter der 
Ausstellung. Besucher*innen können selbst in den umfangreichen Matriken 
der Pfarre Alser Vorstadt nach möglichen Vorfahren suchen.
▶ Pfarre Alser Vorstadt. Alser Straße 17

Vorfahren im 
Findelhaus?

nachkommen

Vor Schand und 
Noth gerettet?!

Wo heute die Lange Gasse in die Alser Stra­
ße mündet, befand sich von 1788 bis 1910 
ein stark frequentiertes Gebäude: das Wie­
ner Findelhaus. Hier wurden Kinder ab­

gegeben, deren ledige Mütter nicht für sie sorgen konnten 
– dabei handelte es sich um ein Massenphänomen, wie die 
Historikerin Verena Pawlowsky erklärt: „In manchen Jahren 
des 19. Jahrhunderts ging ein Drittel der in Wien geborenen 
Kinder diesen Weg: von einer ledigen Frau zur Welt ge­
bracht, im Wiener Findelhaus abgegeben.“ In weiterer Fol­
ge wurden diese Kinder meist aufs Land vermittelt – wo sie 
ihren Pflegefamilien ein zusätzliches Einkommen brachten 
und häufig sozial ausgegrenzt wurden. 

Das Findelhaus wurde unter Joseph II. 1784 als Teil des 
Allgemeinen Krankenhauses gegründet, um Kindsmorde 
und Abtreibungen zu verhindern und die Kinder- und Säug­
lingssterblichkeit zu reduzieren. Gleichzeitig waren Gebär- 
und Findelhäuser bevölkerungspolitische Instrumente: Der 
Staat wollte Arbeitskräfte und Soldaten.

Das Haus in der Alser Straße 23 gibt es nicht mehr, wohl 
aber jenes der ehemaligen Wiener Gebäranstalt, die sich 

8.kultur

Das Bezirksmuseum Josefstadt präsentiert 
eine Ausstellung zum Wiener Findelhaus, der 
Gebäranstalt und den Matriken der Alser Vorstadt.

direkt am Krankenhausgelände befand und eng mit dem Findel­
haus verknüpft war. Während reiche Frauen hier gegen Bezahlung 
anonym gebären konnten, dienten mittellose schwangere Frauen 
männlichen Studenten als „Unterrichtsmaterial“. Damit verhalfen 
sie der Anstalt zu ihrem Erfolg. Gefühle von Scham und Intimi­
tät wurden ihnen oftmals abgesprochen. Ob jene Frauen „vor der 
Schand und Noth gerettet“ wurden – wie es in der Gründungs­
schrift des Allgemeinen Krankenhauses heißt –, ist daher fraglich.

Vor allem arme, ledige und oft auch zugewanderte Frauen nutz­
ten die beiden Institutionen. Ökonomische Zwänge und ein restrik­
tives Eherecht machten es diesen Frauen unmöglich, ihre Kinder 
selbst großzuziehen. Verhütungsmethoden gab es zu dieser Zeit nur 
unzureichend, Schwangerschaftsabbrüche standen unter Todesstra­
fe. Über die Väter der Kinder ist sehr wenig bekannt. Ungewollte 
Schwangerschaft wurde zu einem „Frauenproblem“ gemacht, die 
Väter wurdenkaum zur Verantwortung gezogen. Die Frage nach 
den Handlungs- und Entscheidungsmöglichkeiten für Frauen bei 
ungewollten Schwangerschaften ist hochaktuell – werden doch er­
kämpfte reproduktive Rechte immer wieder angegriffen.

▶ Bezirksmuseum, Schmidgasse 18. Mi 18–20h, So 10–12h.

VON ANNA JUNGMAYR (Curatorial Fellow in der Stabstelle Bezirksmuseen im Wien Museum) 
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Carl Pippich: 8., Alser Straße – Findelhaus, 1880–1890

Das Frauenservice fördert mit seinen Serviceangeboten und seiner Infor-
mationsarbeit das Empowerment von Mädchen und Frauen in Wien.
Empowerment bedeutet in diesem Zusammenhang Ermutigung, Stärkung 
und Unterstützung zu Eigeninitiative, eigenständiger Lebensgestaltung 
und gesellschaftlicher Beteiligung. Mädchen und Frauen in krisenhaften 
Lebenssituationen werden durch das Beratungsangebot des Frauenservice 
bei deren Bewältigung begleitet und unterstützt.
▶	Frauenservice. Friedrich-Schmidt-Platz 3. Mo–Do 7:30–16:30h,  

Fr 7:30–16h. +43 1 4000-83515, post@ma57.wien.gv.at 
www.frauen.wien.at

Frauenservice  
(MA 57) der  
Stadt Wien

Seit 2001 ist in allen Wiener Spitälern die anonyme Betreuung vor und nach 
der Geburt sowie eine anonyme Geburt möglich. Die Frauen können dabei 
einfach einen Namen oder eine Bezeichnung ihrer Wahl angeben. Pro Jahr 
gibt es in Wien etwa zehn anonyme Geburten. Seit 2000 gibt es sogenann-
te „Babynester“, bei denen Frauen ihr Kind anonym und unbeobachtet in 
ein Wärmebettchen ablegen können. Die erste Wiener Babyklappe befin-
det sich beim Wilhelminenspital ( jetzt: Klinik Ottakring). Im Spital wird das 
Baby dann gut versorgt und medizinisch betreut. Ein Baby in der Baby-
klappe abzugeben, ist nicht strafbar – im Gegensatz zum Aussetzen des 
Babys an einem Ort, wo es sogar sterben kann. Das Wiener Amt für Kinder, 
Jugend und Familie (MAG ELF) übernimmt dann die Obsorge und bringt 
das Kind bei Adoptiveltern unter.
▶	www.wien.gv.at

Babyklappe

Das interdisziplinäre 
Ausstellungsteam:  

Anna Jungmayr,  
Maria Ettl (hinten, v.l.), 

Greta Hubinger, Rebecca 
Mursec, Leopold Strenn und 
Helmut Pokornig (vorne, v.l.)
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Jeder Schlüssel enthält eine individuelle Prägung, die 
uns dazu ermächtigt, etwas zu verschließen oder etwas 
Verschlossenes zu öffnen. Er ist ein unverzichtbares 
Werkzeug im Alltag und wird häufig über seine Le-
bensdauer hinaus aufgehoben. Schlüssel sind mehr als 
Sperrwerkzeuge – sie haben Symbolkraft.

Die ausgestellten Schlüssel zeigen die Spezifika der 
einzelnen Schlüsseltypen und geben Einblick in die Ge-
schichte des Volkskundemuseums mit seinen Außen-
stellen und Sammlungen. Die Ausstellung ist kostenlos 
in der öffentlich zugänglichen Passage zu besichtigen.

▶ Passage, Volkskundemuseum.  
Laudongasse 15–19

EINGEWEIHTE SCHWESTERN  
Ihr Atelier befindet sich über dem Ausstellungsraum. Ihre theoretische Be­
schäftigung mit kulturhistorischen und ökologischen Aspekten von Pflan­
zen, Gärten und Landschaften beeinflusst die künstlerische Arbeit der pro­
movierten Malerin grundlegend. Betritt man ihr Atelier, taucht man ein in 
die Magie der Pflanzenwelt und ihrer Farben und Formen. Von der leeren 
Leinwand über die ersten aufgetragenen Schichten bis hin zum fertigen 
Bild kann man hier jeden künstlerischen Arbeitsschritt sehen. Die Über­
lagerung von Farben und Formen, die mittels Musterwalzen aufgetragen 
werden, ist ein faszinierender Anblick. 

Das Atelier versteht Stippl als Arbeitsraum, den sie gerne, wenn Coro­
na es zulässt, wie bei „Haustauschferien“ mit internationalen Künstler*in­
nen temporär tauschen würde. Artist-in-Residence als Eigeninitiative oder 
wie man heute so schön sagt: Sharing and caring!
▶	puuul Space. Stolzenthalergasse 6. Do–Sa 15–20h. www.puuul.space

www.hannahstippl.net

Im fokus > 

Hannah Stippl ist weder in der Josefstadt noch in der Kunstwelt eine 
Unbekannte. Nun hat sie erfreulicherweise wieder ihre künstleri-
schen Türen in der Josefstadt geöffnet und ist nach 15 Jahren Absenz 
mit ihrem Atelier in ihr Elternhaus in der Stolzenthalergasse 6 ein-
gezogen. 

Dort arbeitet sie und kuratiert den neu gegründeten Ausstellungsraum 
puuul, der mit der fulminanten Ausstellung „Eingeweihte Schwestern – 
Eingeweide Schwestern“ der Künstlerin Annemarie Arzberger eröffnet 
wurde. Neben der Installation der drei Schicksalsgöttinnen Rosi, Lore 
und Alma und dem „Medium Unikum Ixi“ ist bis 9. April eine Auswahl an 
Aquarellen zu sehen, die magische Orte und mythologische Wesen zeigen. 
„Ich gebe hier bewusst vor allem Frauen einen Raum für Einzelausstellun­
gen. In Gruppenausstellungen kommt meist die Arbeit der Einzelnen zu 
kurz“, so Hannah Stippl.

Öl und Acryl
Harry Ergott ist kürzlich mit seinem Atelier in die Josefstadt gezogen. Der 
Maler, der auch viele Musiker porträtierte und unter anderem durch die Ge­
staltung der CD-Covers von Blueslegende Hans Theessink einer breiteren 
Öffentlichkeit bekannt ist, hat im Achten den idealen Raum gefunden, um 
sich intensiv seinen Gemälden aus Öl und Acryl zu widmen. In der Auslage 
des hübschen Portals werden einzelne Werke gezeigt. Die nächste Ausstel­
lung in Paris ist bereits in Vorbereitung.  
▶ Besuch nach Vereinbarung:  Atelier Ergott. Albertgasse 57 

+43 664 534 52 74, www.harryergott.com

STIMMEN DER KUNST
Der Verein „Stimmen der Kunst“ zur Vernetzung von Kunstschaffenden 
und Kunstinteressierten ist eine Initiative in Kooperation mit dem „Stimm­
schlüssel“ in der Strozzigasse und stellt jungen bildenden Künstler*innen für 
zwei bis vier Wochen unentgeltlich eine Auslagefläche zur Verfügung. Die 
Arbeit von Natalie Kongcharoen, einer gebürtigen Thailänderin, hat bereits 
für viel Aufsehen gesorgt. Das Sichtbarmachen von Kunst in einer Zeit, wo 
Kunst eher unsichtbar ist, ist die wunderbare Idee von Eva-Maria Valenta. Im 
März kann man das Werk der jungen Russin Xenia Ostrovskaya bewundern. 
▶ Strozzigasse 30. www.stimmschlüssel.at

Bezirksmuseum Josefstadt, Schmidgasse 18.  
So 10–12h & Mi 18–20h. Geschlossen:  
Schulferien/freier Eintritt. +43 1 4036415.  
www.bezirksmuseum.at/de/bezirksmuseum_8/bezirksmuseum
Volkskundemuseum Wien, Laudongasse 15–19. Di–So 
10–17h & Do 10–20h. Dauerausstellungen: Die Küsten 
Österreichs. Schausammlung zur historischen Volks-
kultur. www.volkskundemuseum.at. +43 1 4068905
Das Fröhliche Wohnzimmer –  
Glücksschweinmuseum & Wohnzimmergalerie,  
Florianigasse 54. Nach Vereinbarung. www.dfw.at
Wiener Schuhmuseum, Florianigasse 66. Jeden 2. Di 16–19h 
oder nach telefonischer Vereinbarung (bei Gruppen ab 10 
Personen). www.schuhmuseum.at. +43 1 51450-2354
Wien Museum MUSA, 1010 Wien, Felderstraße 6–8.  
Di–So & Fei 10–18h. www.wienmuseum.at. +43 1 4000-85169
Wien Bibliothek, Rathaus, Eingang Felderstraße. 

Museen

Schlüssel-
erlebnisse
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Im Dezember 1922 erschien der Roman „Bambi“ von 
Felix Salten (1869–1945), der zum Welterfolg wurde. 
Weitgehend vergessen ist, dass der Autor dieses Buchs 
darüber hinaus auch ein einflussreicher Journalist, 
mächtiger Kulturkritiker und experimentierfreudiger 
Theatergründer war. 
Anlässlich seines 75. Todestags werden auf Basis seines 
Nachlasses Saltens vielfältige Tätigkeiten, darunter etwa 
auch seine bisher kaum gewürdigte Rolle als Kunstkri-
tiker im Umfeld Gustav Klimts, mit bisher unveröffent-
lichten Dokumenten visualisiert und in den Zeitläuften 
kontextualisiert. Die Ausstellung findet in Kooperation 
mit der Wienbibliothek im Rathaus statt.
▶ Wien Museum MUSA. 1., Felderstraße 6–8.  

Di-Do, Fei 10–18h. www.wienmuseum.at

Die thematische Ausstellung „Die Zwei“ mit Werken von 
mehreren Künstler*innen, die das Thema des Paares, 
Dualismus und Ambivalenz, Ergänzung und Vollstän-
digkeit, auf unterschiedliche künstlerische Weise inter-
pretieren, ist bis auf Weiteres verlängert. Zwei Figuren, 
zwei Gegenstände, zwei Gesichter, aber auch zwei zu-
sammenhängende Werke, die sogenannten Diptychen, 
sind Thema und Inhalt der Ausstellung.

▶ Galerie am Roten Hof. Piaristengasse 1.  
Besichtigung nach Vereinbarung:  
+43 676 783 5525, www.amrotenhof.at

„Die Zwei“

Im Schatten  
von Bambi
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Was hat Sie in den Achten geführt?
Ich bin als Studentin 1983 nach Wien gekommen und habe 
mich spontan in den Bezirk verliebt. Ich habe abwechselnd 
im 7. und 8. Bezirk gewohnt, bis ich 2003 mit meiner Fa­
milie in die Wohnung, in der wir bis heute leben, gezogen 
bin. Seitdem bin ich leidenschaftliche Josefstädterin.

Was schätzen Sie besonders an der Josefstadt?
Das Kleine, Gemütliche, die Sicherheit, die Ge­
schäfte und die Infrastruktur. Hier gibt es alles, was 
man braucht. Auch die gute Verkehrslage hat sich be­
währt: Als Mutter von drei Buben konnte ich mobil 
sein und als die Kinder älter wurden, konnten sie sich 
sehr rasch selbstständig und unabhängig bewegen. 

Sie wohnen jetzt knapp 20 Jahre auf der Lerchenfelder 
Straße – was wünschen Sie sich für diese Straße?

Wir haben bereits eine positive Veränderung bemerkt. Sie 
ist jünger geworden. Besonders die Gastronomie ist sehr 
vielfältig, es gibt zum Beispiel tolle Fischlokale. Viele kleine 
Geschäfte, Pop-up-Stores wie der „Käseliebe“-Laden beleben 
die Straße. Es ist auch am Abend viel mehr los als früher. Ich 
hoffe, dass das trotz Corona weiter Bestand hat und sich der 
Mix von unterschiedlichen Geschäften etablieren kann.

Und wie haben Sie privat die Lockdowns empfunden?
Um ehrlich zu sein, war es für mich privat eine geschenk­
te Zeit. Ich habe meinen Mann noch nie so viel gesehen. 
Es sind die Abendtermine weggefallen und wir hatten 
mehr Zeit füreinander. Wir machen täglich einen ausge­
dehnten Spaziergang, das wollen wir auch nach der Krise 
beibehalten. Mein jüngster Sohn ist mit seiner Freundin 
aus der Schweiz, wo er gerade studiert, bis nach der Krise 
wieder bei uns eingezogen – auch das genieße ich sehr.

Beim Abendspaziergang durch den Bezirk sind mir die Licht­
installationen von Victoria Coeln bei der Altlerchenfelder 
Kirche und im Tigerpark aufgefallen. Ich finde es großartig, 
dass es solche Initiativen gibt. Das hebt die Lebensqualität 
und man kann aus seiner Corona-Routine ausbrechen. Gera­
de jetzt tut Kunst so gut und zaubert ein Lächeln ins Gesicht.

Sie sind eine der wenigen Frauen, die es an die Spitze einer 
auch international sehr wichtigen Kultureinrichtung ge-
schafft haben. Sehen Sie sich als Vorbild für junge Frauen? 

Es war keine Lebensplanung von mir. Meine Kinder 
sind noch in die Volksschule gegangen, als ich bestellt 
wurde. Aber es war kein Zufall, dass mich eine Frau, die 
damalige Kulturministerin Claudia Schmied, gefördert 
hat. Mein Mann hat mich auch bestärkt, diese Chan­
ce zu ergreifen. Vieles war natürlich neu für mich, wie 
die Verantwortung für über 700 Mitarbeiter*innen. 

Als Generaldirektorin habe ich viele Rückmeldun­
gen bekommen, dass ich Vorbild für junge Frauen sei. 
Dadurch ist mir erst bewusst geworden, wie wich­
tig es ist, anderen Frauen Mut zu machen, sich et­
was zuzutrauen und selbstbewusst aufzutreten.

In den acht Standorten des KHM-Museumsverbands ver­
suche ich die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu fördern. 
Man muss natürlich auch die Väter mit in die Pflicht nehmen 
und so haben wir unter anderem einen Papamonat eingeführt.

Was würden Sie jungen Frauen raten?
Es ist wichtig, dass Frauen ihre Ausbildung abschließen, 
um ein eigenständiges Leben führen zu können. Es gibt 
auch ein Leben nach den Kindern. Alles unter einen Hut 
zu bringen, muss man wollen. Zuerst schaut man, dass 
alles in der Familie und im Beruf gut klappt – die eige­
nen Bedürfnisse muss man dabei leider zurückstecken.

In unserem Museumsverband gibt es eine gleichwertige 
Bezahlung. Das Verhältnis von Frauen und Männern in 
Führungspositionen wechselt, einmal sind es mehr Frau­
en dann wieder mehr Männer. Am wichtigsten ist mir 
die Qualifikation – die oder der Beste soll den Posten be­
kommen. Ich arbeite am liebsten mit gemischten Teams.

Was halten Sie von einer Frauenquote?
Ich halte eine Quote noch immer für wichtig. Niemand 
will eine Quotenfrau sein, aber wir werden eine Quote 
noch länger brauchen, jedenfalls bis zu dem Zeitpunkt, 
wo niemand mehr darüber nachdenkt. Leider sind Frauen 
noch immer nicht so selbstbewusst wie Männer und 
trauen sich letzten Endes oft die Aufgabe nicht zu.

Wie geht es einem Museum in Zeiten von Corona?
Wir haben sofort die notwendigen Gesundheitsmaßnah­
men umgesetzt, um unsere Mitarbeiter*innnen und Besu­
cher*innen zu schützen. Ich traue mich zu behaupten, dass 
die Museen gesundheitsmäßig die sichersten Orte sind. 

8.kultur

PRIVAT 
EINE 
GESCHENKTE 
ZEIT 

„der Achte“ hat 
Sabine Haag, 
Generaldirektorin des 
Kunsthistorischen 
Museums, 
während des dritten 
Lockdowns zum 
Gespräch gebeten. 

Sabine Haag lebt 
mit ihrer Familie 
seit vielen Jahren 
in der Josefstadt. VON ELISABETH HUNDSTORFER
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Die zunehmende Passivität lässt das Gehirn 
austrocknen und lähmt die Menschen. Die 
Kunst erzählt vom Menschen. Sie zeigt, 
dass es diese Probleme, mit denen wir jetzt 
verstärkt konfrontiert sind – wie Naturkatas­
trophen, Pandemien, Klimawandel –, immer 
schon gegeben hat. Alles, was uns jetzt so be­
schäftigt, zeigt uns die Kunst seit Anbeginn.

Wie wird sich die Museumszukunft gestalten? 
Für die Zeit nach der Pandemie haben 
wir Konzepte ausgearbeitet, um start­
bereit zu sein und keine Zeit zu verlieren. 
Wichtige Infrastrukturprojekte wie der 
barrierefreie Eingang und vieles mehr 
sind Investitionen in die Zukunft. 

Wir haben unser digitales Angebot mas­
siv ausgebaut, neue interaktive Formate 
aufgesetzt und den Social-Media-Auftritt 
ausgebaut. Wir wollen vermehrt auch die 
junge Generation ansprechen. Digital hat 
den Vorteil, dass man sich weltweit eine 
Community aufbauen kann, gleichzeitig ist 
es aber auch eine Frage der Ressourcen. 

Wir haben den Anspruch, ein „Museum 
für alle“ zu sein. Deshalb lassen wir uns 
immer etwas Neues einfallen, wie die 
Eventreihe „Kunstschatzi“. Diese kommt 
sensationell gut an. Die jungen Menschen 
können bei einem Drink und DJ-Klän­
gen die Gemälde genießen. Sie kommen 

IT HAS BEEN A GIFT
‘der Achte’ spoke with Sabine Haag, KHM 
general director and long-time Josefstadt 
resident, about her love of the 8th district, life 
during the pandemic and her career.
I came to Vienna as a student in 1983. I instantly 
fell in love with this district and have been living 
here permanently since 2003. It is nice and small, 
with a relaxed atmosphere, and has everything 
you need: a diverse range of shops and restau-
rants, an excellent infrastructure and great trans-
port connections that gave me maximum mobility 
when my three boys were little and allowed them 
to move about on their own as they got older.

To be honest, the lockdown time has been a gift 
for me. I have never seen so much of my husband. 
There were no evening events and we had more 
time for each other. We now take a long walk every 
day and plan to keep that habit even after the cri-
sis. On our evening walks we came across the light 

installations of Victoria Coeln at Altlerchenfeld 
church and in Tigerpark. Such initiatives are great: 
they improve the quality of life and offer a brief res-
pite from the Covid routine. Art is so important and 
can put a smile on your face, especially in times 
like these. The increasing passivity is paralyzing us. 
Art tells us about the human condition and shows 
us that the problems we are confronted with today 
– natural disasters, pandemics, climate change – 
have always been around.

I didn’t plan my career. My boys were still in pri-
mary school when I was appointed to this po-
sition. But it was no coincidence that it was a 
woman, then minister of culture Claudia Schmied, 
who promoted me. My husband also encouraged 
me to seize this opportunity. Being seen as a role 
model made me realize how important it is to en-
courage women to be confident and take chanc-
es. My advice for young women would be to finish 
their education or training so that they can lead an 
independent life.

I also try to provide a better work-life balance 
within our museum group. Of course, that also ap-
plies to men, which is why we have introduced a 
‘daddy month’. We have equal pay and the ratio of 
women to men in leading positions varies: Some-
times there are more women, sometimes there are 
more men – ultimately, it is the qualification that 
counts. I prefer working in mixed teams.

As a consequence of Covid, we have expanded 
our digital services, launched new, interactive for-
mats and increased our social media presence. 
We want to focus on young people and always 
try to come up with new ideas such as the suc-
cessful Kunstschatzi series where you can enjoy 
our paintings while sipping a drink and listening 
to club music.

What would I Iike to be the legacy of my era? That 
we have opened up the museum and that it en-
riches our lives: We can be proud of it, it is the 
envy of the whole word – and it belongs to us all!

Das Kunsthistorische Museum wurde einst für die um-
fangreichen Sammlungen des Kaiserhauses Habsburg 
erbaut. Seit seiner Eröffnung 1891 zählt es zu den be-
deutendsten Kunstsammlungen der Welt. 
Der KHM-Museumsverband als Österreichs größte 
Museumsgruppe wurde 1999 in die Vollrechtsfähigkeit 
ausgegliedert und untersteht der Aufsicht des Bundes-
kanzlers der Republik: Kunsthistorisches Museum, Kai-
serliche Schatzkammer Wien, Kaiserliche Wagenburg 
Wien, Hofjagd- und Rüstkammer, Sammlung alter Mu-
sikinstrumente, Schloss Ambras Innsbruck, Ephesos 
Museum, Weltmuseum Wien, Theatermuseum Wien, 
Theseustempel Wien.
▶ www.khm.at

KHM-Museums- 
verband

Das Theatermuseum und die Gemäldegalerie prä-
sentieren gemeinsam bis 31. Mai die Videoinstallation 
„After the End and Before the Beginning“ der Thea-
tergruppe toxic dreams. Schauspieler*innen sind im 
Taxi auf Miniaturbühnen zwischen Gemälden wie von 
Hieronymus Bosch unterwegs. Im Gespräch mit dem 
Chauffeur entstehen auf der Fahrt durch Wien fiktio-
nale Vorgeschichten oder Fortschreibungen von neun 
ikonenhaften Figuren der Theaterliteratur wie Hamlet 
und Lady Macbeth. Die virenfreie Präsentation ist in 
Zeiten von geschlossenen Bühnen ein künstlerisches 
Highlight für das Museum, die Theatermacher*innen 
und natürlich das Publikum. Produzentin Kornelia Kilga 
ist die wunderbare Büronachbarin von „der Achte“ im 
Ludo-Hartmann-Hof. Für Text und Regie zeichnet ihr 
Mann Yosi Wanunu verantwortlich.
▶ www.theatermuseum.at, toxicdreams.at

After the End 
and Before the 
Beginning

Der KHM-Museumsverband hat sein Familienangebot 
verstärkt. Mit der neuen Familien-Jahreskarte erhalten 
zwei Erwachsene mit ihren Kindern unter 19 Jahren 
um 79 Euro 365 Tage unbeschränkten Zutritt zu allen 
Museen und Standorten des KHM-Museumsverbands. 
Dazu gibt es eine Museumswundertüte mit tollen Über-
raschungen.  
Geburtstagsspecial für alle: Aus Anlass des 130. Ge-
burtstags lädt das KHM alle ein zu feiern und schenkt 
jedem/jeder Besucher*in an seinem/ihrem Geburtstag 
2021 freien Eintritt. Ausweis erforderlich.
▶ www.khm.at

Familienkarte
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normalerweise nicht aus Gewohnheit ins 
Museum, sondern werden durch dieses 
Angebot animiert, neue Wege zu gehen. 
Sie sehen, dass es guttut, Kunst zu er­
leben, dass es emotional Positives be­
wirkt und einfach Freude bereitet.

Womit sollen die Menschen die Ära 
Haag in Verbindung bringen? 

Dass in dieser Zeit das Museum weit 
geöffnet wurde, als Ort der Kunst, der 
Gesellschaft, des gemeinsamen Erlebens 
und positiven Austauschs. Das Museum 
bereichert unser Leben, wir können da­
rauf stolz sein, die ganze Welt beneidet 
uns darum – es gehört uns allen!

▶	 ZUR PERSON: Dr. Sabine Haag ist als Generaldirektorin 
des KHM-Museumsverbands, dem sie seit dem 
1. Jänner 2009 vorsteht, bis Ende 2024 bestellt. 
Die gebürtige Bregenzerin studierte Anglistik, 
Amerikanistik und Kunstgeschichte in Innsbruck und 
Wien. 1990 begann sie ihre Tätigkeit als Kuratorin in 
der Kunstkammer des KHM in Wien. 2007 wurde sie 
zur Direktorin der Kunstkammer sowie der Weltlichen 
und Alten Geistlichen Schatzkammer berufen.

Das KHM feiert heuer seinen 130. Geburtstag. Ab 
18. Mai ist die Schau „Höhere Mächte – von Menschen, 
Göttern und Naturgewalten“ zu sehen. Die Frühjahrs-
ausstellung 2021 erzählt anhand der einzigartigen 
Bestände des Kunsthistorischen Museums, des Welt-
museums Wien und des Theatermuseums von der Hin-
wendung zu höheren Mächten in den verschiedensten 
Kulturen und Epochen. 
Ab 5. Oktober folgt die mit Spannung erwartete Ge-
burtstagsausstellung „Tizians Frauenbild. Schönheit – 
Liebe – Poesie“ im KHM. Im Rahmen der Altmeister-Se-
rie im Herbst konzentriert sich die Ausstellung anhand 
von rund 60 Gemälden aus internationalen Sammlun-
gen auf die Darstellung der Frau im Oeuvre Tizians (um 
1488–1576) und seiner Zeitgenossen Jacopo Tintoretto, 
Paolo Veronese, Paris Bordone und Lorenzo Lotto.
▶ Kunsthistorisches Museum Wien

Höhere Mächte  
und Tizians  
Frauen
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DONNERSTAGABEND IM MUSEUM. Jeden 
Donnerstag gibt es eine Führung, einen 
Vortrag, ein Gespräch oder eine Diskussion.
Coronabedingt finden die Abende online statt.  
Anmeldung zum Zoom-Gespräch 
unter talks@khm.at

»SIX SEASONS« – 
von Bildern im  

Kunsthistorischen Museum.  
Eine Fiction-Podcast-Se-
rie von Ö1 in Zusammen-

arbeit mit dem Kunst-
historischen Museum

 ▶ www.khm.at/erfahren/
kunstvermittlung/podcast

KHM STORIES
Die kostenlose App 

des Kunsthistorischen 
Museums mit 
spannenden 

Geschichten quer 
durchs Museum
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Auch „Tiptoe Walking“ von Eldis La Rosa (Saxofon, Flöte, Perkus­
sion, Stimme), Igor Gross (Vibrafon, Stimme), Victoria Kirilova 
(Kontrabass, Stimme) und Chiao-Hua (neben der Erhu greift sie zur 
Pferdekopfgeige und lässt ihre Stimme erklingen) hätte um den Er­
scheinungstermin dieser Ausgabe herum unter reger, „echter“ Pub­
likumsbeteiligung im Porgy & Bess präsentiert und gefeiert werden 
sollen. Das alternative Live-Streamingkonzert am 4. März tut gewiss 
der Qualität und Faszination der Musik keinen Abbruch, aber, wie 
die Künstlerin mit Bestimmtheit formuliert: „Der Sinn eines Kon­
zerts liegt im Hier und Jetzt, right now and right here.“ Davon konnte 
man sich Ende Februar auch im „Kulturmontag“ überzeugen.

Glücklicher als der verhinderten Konzertverliebten und unser aller 
Qual durch das Virus war der Weg hin zu ihrem Instrument. Die 
Musikerin hatte in Taiwan eigentlich Chemie studiert, bevor „viele 
schöne Fügungen“ und „eine unsichtbare Linie“ zu ihrer intensiven 
Beziehung mit der (Zwei-)Saiten-Röhrenspießlaute führten. Fü­
gungen und eine Linie, die sich im Achten durch das Spielen mit 
Hans Tschiritsch fortsetzen – diesem so vielfältigen Musik-Cham­
pion, dessen Kunstverein Klangwerk sich in der Laudongasse ent­
faltet und der auch in der Biografie des vor über zwei Jahrzehnten 
glücklich hier gelandeten und stets im Bezirk an seiner Musik arbei­
tenden Eldis La Rosa eine wichtige Rolle spielt. 

Dieser formiert nicht nur als Kubaner mit seiner jüngsten Forma­
tion einen Kärntner (Igor Gross), eine Bulgarin (Victoria Kirilova) 
und eben Chiao-Hua Chang zu einem Klasse-Quartett, sondern fin­
det dabei auch zu einem warmen, klaren Sound, in dem die vertrau­
ten und erforschten Klangkulturen, die instrumentalen Eigenheiten 
und Fähigkeiten aller Beteiligten Raum haben und gleichzeitig auch 
eine subtile kompositorische Handschrift zu hören ist. Die Mög­
lichkeiten von Jazz und Weltmusik und die Haltung offenen Interes­
ses an anderen Kulturen verstehen im Wortsinn zu verzaubern und 
machen „Tiptoe Walking“ ohne prätentiösen Exotismus zu einem 
fließenden Klang-Genuss der tatsächlichen Weltstadt Wien. 

▶ Eldis La Rosa & Colores: „Tiptoe Walking“, Jazzbarn Recordings, 
distributed by Preiser Records. www.eldislarosa.com   

Zum Titel dieses schönen Stücks Musik – „Ze­
henspitzen-Gehen“ – mit 16 Kompositionen 
des aus Kuba stammenden, leidenschaftlichen 
Josefstädters Eldis La Rosa passt eine der Qua­

litäten, die Chiao-Hua Chang ihrer unmittelbaren Wahl­
heimat zuschreibt: die Ruhe. Gepaart mit gleichzeitiger 
Lebendigkeit und kultureller Vielfalt hat sich ihr diese 
schon bald beim Spazierengehen in der neuen Nachbar­
schaft – vorbei an der Kirche Maria Treu, am Theater in 
der Josefstadt und weiter – erschlossen. Mit ihrem Mann, 
einem Komponisten, ist sie nach anfänglicher Fernbezie­
hung längst gut hier angekommen. Unser Telefonat fand 
rund um das chinesische Neujahr statt, dem Übertritt 
ins Jahr des Büffels. Was die Erhu-Virtuosin und Lehre­
rin – ihr gern als „chinesische Geige“ bezeichnetes Inst­
rument ist, wie sie anmerkt, eigentlich mongolischen Ur­
sprungs – unter anderen Umständen mit einem kleinen 
Fest mit Freunden und Freundinnen gefeiert hätte. 

Schillernde 
Klang
farben 

VON RAINER KRISPEL

Seit 2013 lebt die 
taiwanesische Musikerin 
Chiao-Hua Chang 
im achten Bezirk. 
Mit Eldis La Rosa & 
Colores hat sie jüngst 
das Album „Tiptoe 
Walking“ veröffentlicht.

Chiao-Hua Chang mit der 
„chinesischen Geige“
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Und für mehr Grünflächen in der Stadt.

Wir bauen für die Zukunft.

Die Zukunft bringt
mehr Spielraum.

024005T3 WL U2xU5 2021 Zukunft bringt Spielraum 280x200 DerAchte ET01.03. NP.indd   1024005T3 WL U2xU5 2021 Zukunft bringt Spielraum 280x200 DerAchte ET01.03. NP.indd   1 10.02.21   08:3410.02.21   08:34

HINHÖREN

Seit 2015 studiert er Instrumentalpädago­
gik und klassisches Schlagwerk. Parallel 
dazu geht er dem Lehramtsstudium Mu­
sikerziehung nach. Selbst hat er bereits 

mit sieben Jahren begonnen, Klavier zu spielen. 
Heute ist er als Schlagwerker in verschiedenen 
Orchestern und Ensembles im In- und Ausland 
tätig. Seit fast zwei Jahren unterrichtet er zudem 
Schlagwerk und Keyboard im Musischen Zent­
rum in der Zeltgasse.

„Seit der coronabedingten Absage aller Veran­
staltungen stand ich als Musiker und Musikstu­
dent zunächst einmal im Leeren. Dann ließ ich 
mir aber etwas einfallen, und zwar kreiere ich seit 
über einem halben Jahr digitale Musikvermitt­
lungskonzepte. Zurzeit mache ich das für pass­

wort:klassik, die Musikvermittlung der Wiener 
Philharmoniker“, erklärt der findige junge Mann: 
„Ich wollte ein Konzert auch digital in ein schö­
nes ästhetisches Erlebnis verwandeln. Ich ver­
suche unter anderem mittels Videos, der Klassik 
durch die Verknüpfung mit den neuen Medien 
ihren altmodischen Charakter zu nehmen, denn 
so ist sie für ein junges Publikum modern kon­
sumierbar.“ 

Den Wiener Philharmonikern ist es ein Anliegen, 
in Zeiten von Lockdowns und Fernunterricht 
den Kontakt zum jungen Publikum zu wahren 
und musikalische Erlebnisse bieten zu können.
So konnte Calanducci die Philharmoniker bzw. 
das Vermittlungsprogramm passwort:klassik un­
ter der Leitung von Hanne Muthspiel-Payer für 
seine Idee gewinnen, Lehrpersonen und Schü­
ler*innen im Homeschooling zu unterstützen. 
Es wurden Videos mit Mitgliedern des Orchesters 
gedreht und interaktive Online-Tools entworfen. 
„Letzteres muss man sich wie eine digitale Pinn­
wand mit Lernmaterialien vorstellen. Es funktio­
niert interaktiv, es gibt zum Beispiel Quizze und 
Arbeitsblätter. Die Schüler*innen einer Klasse 
können etwa im Rahmen der Workshop-Reihe 
als Abschlussarbeit einen Stummfilm vertonen“, 
erläutert Calanducci seine Lern- und Lehrange­
bote im Internet. „Ich bin sehr stolz, dass die Phil­
harmoniker auf meine Expertise zurückgegriffen 
haben – das könnten auch andere Kulturinstitu­
tionen zum Beispiel in der Josefstadt tun. Ich sehe 
meine Angebote im Internet nicht als Ersatz, son­
dern als Zusatzangebot“, so der Musikvermittler.

Zu Hause ist Max Calanducci in der Josefsgasse 
– mit Begeisterung. „Wenn ich vor die Türe gehe, 
spüre ich ein warmes Gefühl, so wohl fühle ich 
mich im Achten. Wenn man sich bewusst ist, 
dass man im Zentrum einer Millionenmetropole 
wohnt, ist das fast irreal – das Leben hier ist so 
angenehm, in wenigen Schritten bin ich zum Bei­
spiel am Samstag beim Biomarkt“, schwärmt der 
glühende Josefstädter. 
▶ www.maxcalanducci.com

Max Calanducci, ein junger 
Musiker und Student aus Südtirol, 
ist uns erstmals bei einem Zoom-
Meeting begegnet. Neben der 
Musikwelt fühlt er sich auch in 
der digitalen Welt sehr wohl.

Nicht Ersatz, 
sondern Zusatzangebot

Klassische Musik mittels moderner 
Medien für ein junges Publikum 

konsumierbar machen – ein Ziel des 
jungen Musikers Max Calanducci
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wertvoll

Das letzte Kino der Josefstadt, das Albertkino, wurde 
1990 geschlossen. Als cineastisches Highlight bietet 
das Open-Air-Filmfestival dotdotdot jeden Sommer 
im romantischen Garten des Volkskundemuseums 

großartige Kurzfilme aus der ganzen Welt. Außerdem beherbergt 
die Josefstadt abseits des Mainstreams Filmemacher*innen, die 
wunderbare Filme drehen.

So die 25-jährige Marie Luise Lehner. Ihr Kurzfilm „Geh Vau“ er­
oberte 2020 die „Heimkinos“ und war bei dotdotdot an zwei ausver­
kauften Abenden zu sehen. „Geh Vau“ kann aktuell kostenlos in der 
Sammlung von Cinema Next im kinoVODclub gestreamt werden.

Multitalent Lehner
„Ich arbeite gerade an einem Film mit dem Titel ‚Mein Hosenschlitz 
ist offen. Wie mein Herz.‘ Es ist eine Geschichte über die erotischen 
Träume einer jungen Frau. Hoffentlich erscheint er ganz bald. Wir 
hatten wegen Corona einige Zeitverzögerungen. Momentan sind 
wir im Endspurt des Sounddesigns. Voraussichtlich sind wir An­
fang April fertig“, so Lehner, die am Institut für Sprachkunst der 
Universität für angewandte Kunst sowie Drehbuch an der Filmaka­
demie Wien studiert. Sie ist auch als Autorin sehr erfolgreich und 
hat 2017 gleich mit ihrem ersten Roman „Fliegenpilze aus Kork“ 
den Literaturpreis Alpha gewonnen.
Damit nicht genug, steuerte die Josefstädter Filmemacherin als Teil 
der feministischen Wiener Punkband Schapka auch die Musik zu 
ihrem Film „Geh Vau“ bei. 

Gegenüber dem Magazin „The Gap“ sagte Marie Luise Lehner: 
„Der Film ist nicht sexistisch und im Film gibt es Frauen, die einen 
Charakter besitzen, aktiv handeln und die einander etwas zu sagen 
haben. Aber es stört mich nicht, wenn der Film als ,feministisch‘ 
beschrieben wird, es ist ein tolles Adjektiv, das für mich mit ganz 
vielen positiven Eigenschaften einhergeht. Es ist vielleicht eine an­
dere Art zu sagen: ,Prädikat wertvoll‘ oder ‚guter Film‘.“

Cinema Next
Auch Leni Gruber studiert an der Filmakademie und wohnt im 
Achten: „Viele Bekannte aus meinem kreativen Umfeld sind im 8. 
beheimatet oder haben beruflich hier zu tun. Wir treffen uns regel­
mäßig zum Kaffeetrinken, gehen spazieren und tauschen uns aus.“

Als gebürtige Oberösterreicherin hat sie mit dem Kurzfilm 
„Schneemann“ 2018 beim Filmfestival „Crossing Europe“ in Linz 
den Local Artist Award erhalten. „Schneemann“ ist ein sehr au­
thentischer Film über eine junge Frau, die auf der Suche nach Halt 
ist. So klammert sie sich an eine Holzstatue, die ihr Vater, ein Bild­

8.kultur

Prädikat

Drehteams bei der Arbeit im Achten sind keine Seltenheit. 
Ob „Vorstadtweiber“, „Tatort“ oder „Schnell ermittelt“ 
– alle finden im Achten die geeignete Filmkulisse.
Dass man hier auch alles findet, was ein Film braucht 
– vom Kameraverleih über Produktionsfirmen 
und Filmverleih bis zu Drehbuchautor*innen, 
Filmmusiker*innen, Schauspieler*innen und einem sehr 
aktiven Verein für Analogfilm – wissen nur die wenigsten.

Katharina Farnleitner als Antonia in Leni Grubers „Schneemann“

VON ELISABETH HUNDSTORFER
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hauer, geschnitzt hat. Antonia, die sympathische Protagonistin, 
könnte aber genauso eine Frau um die fünfzig sein. 

„Aktuell schneide ich meinen neuen Kurzfilm ,Hollywood‘, 
eine 30-minütige Komödie über die 26-Jährige Anna, die fest dar­
an glaubt, als Schauspielerin irgendwann den Durchbruch zu schaf­
fen. Die Hauptrolle verkörpert Marlene Hauser. Sie ist am Theater 
an der Josefstadt beschäftigt“, so Leni Gruber über ihre aktuelle 
Arbeit.

Leni Grubers Film erhielt im Sommer 2020 den dotdotdot-
Publikumspreis. Auch „Schneemann“ kann kostenlos in der Samm­
lung von Cinema Next im kinoVODclub gestreamt werden. 

Das Open-Air-Kurzfilmfestival dotdotdot flimmert heuer voraus­
sichtlich von 25. Juli bis 24. August über die Leinwand. Alles rund 
um das Festival gibt es in der nächsten Ausgabe von „der Achte“!
▶ www.vodclub.online , www.dotdotdot.at

„Die Dohnal“
Viele Premieren fielen der Pandemie zum Opfer. Manche Filme 
konnten zwar noch offiziell mit Publikum starten, dann aber nur 
mehr gestreamt werden, so wie „Die Dohnal“. Dieser Dokumen­
tarfilm von Sabine Derflinger zeigt die Ikone der österreichischen 
Frauenbewegung Johanna Dohnal (1939–2010). Eine bis heute 
unerreicht kluge Politikerin, von deren Errungenschaften für die 
Frauen in der Zweiten Republik wir alle heute noch zehren. Der 
Film wird über die Josefstädter Firma Filmdelights von Christa 
Auderlitzky vertrieben. Als Vertreterin junger Feministinnen ist im 
Film übrigens die Josefstädter Rapperin Yasmo zu sehen. 

Der Kurzfilm „Mr. Trump feiert Thanksgiving“ der Josefstädte­
rin Katrin Butt, mit Isabella Hübner – bekannt aus „Sturm der Lie­
be“ – in der Hauptrolle, fiel Corona gänzlich zum Opfer und konn­
te der breiten Öffentlichkeit bis jetzt noch nicht vorgestellt werden. 
Zumindest ist Trump als US-Präsident Geschichte – Corona wird 
uns wohl noch länger beschäftigen. 

filmkoop wien 
Die filmkoop wien wurde vor über zehn Jahren von Absolvent*in­
nen der Film- und Fotoschule Friedl Kubelka gegründet und hat 
im Gemeindebau Theresa-Schlesinger-Hof ihre Vereinsräumlich­
keiten. „Hier gibt es das Equipment und den Ort für das selbst­
ständige Arbeiten mit Super 8, 16 mm, 35 mm“, so Manuel Götz 
und Marina Rebhandl von der filmkoop. „Die filmkoop versteht 
sich als offene Künstler*innen-Kooperative, die Interessierten mit 
und ohne künstlerische Ausbildung zugänglich ist. Unsere Mit­
glieder sind vorwiegend Filmemacher*innen, aber es sind auch 
viele Fotograf*innen bei uns“, erklärt Vorsitzender Manuel Götz. 
„Die Dunkelkammer ist das Herzstück des Vereins. Hier kön­
nen – mittlerweile einzigartig in Österreich – noch Analogfilme 
in unterschiedlichen Formaten entwickelt und anschließend an 
den Schneidetischen bearbeitet werden“, so die Filmemacherin 
Marina Rebhandl.

Die Mitglieder zahlen einen Jahresbeitrag von 300 Euro (oder 
28 Euro pro Monat) und werden in Workshopreihen auf die Ge­
räte eingeschult. Der Erhalt von Wissen über die Arbeitsweise mit 
Filmmaterial im Labor und dessen Weitergabe ist ein vorrangiges 
Vereinsziel.

Auch Filmscreenings tragen zum regen Vereinsleben bei. Die ana­
logen Kurzfilme werden nicht nur im hauseigenen Kino gezeigt, 
sondern auch auf dem einen oder anderen Festival wie der Dia­
gonale oder der Viennale. Weltweit ist man sensationell vernetzt. 
Größen des internationalen Filmschaffens legen bei Europareisen 
gerne einen Zwischenstopp für einen Vortrag oder Workshop in 
der Wickenburggasse ein. Mit internationalen Filmlabs bildet die 
Koop ein Netzwerk rund um den Erdball. 

▶ filmkoop. Wickenburggasse 15/Stiege 3 (Innenhof) 
www.filmkoopwien.at 

Der Schlesinger-Hof ist ein sehr passender Ort für die filmkoop wien. Inhalt 
vieler Kurzfilme ist die Selbstbestimmung. Therese Schlesinger wurde 1863 
als Tochter eines jüdischen Papierfabrikanten in Wien geboren. Im Betrieb 
ihrer Eltern lernte sie die Lebensbedingungen der Arbeiterschaft kennen. 
Sie engagierte sich in der bürgerlichen Frauenbewegung und trat 1901 der 
Sozialdemokratischen Arbeiterpartei bei. In ihren Texten forderte sie un-
ermüdlich das Frauenwahlrecht und die Zulassung von Frauen zum Hoch-
schulstudium. 1902 wurde sie Mitbegründerin des Vereins sozialdemokra-
tischer Frauen und Mädchen. Nach dem Ersten Weltkrieg gehörte sie der 
Konstituierenden Nationalversammlung und dem Nationalrat (1919–1923) 
an, anschließend war sie bis 1930 Bundesrätin. Sie starb 1940 im französi-
schen Exil. Für Filmstoff wäre also gesorgt.
▶ Therese-Schlesinger-Hof, Wickenburggasse 15

Therese Schlesinger

short cuts

Friedl Kubelka vom Gröller, Fotografin, Regisseurin und Visual Artist, steht 
mit ihrem Werk und den von ihr gegründeten Schulen (Schule für künstle-
rische Photographie, Schule für unabhängigen Film) für eine grundlegende 
Auseinandersetzung mit den Medien Fotografie und Film. 
Konzeptuelle Fotografie, Avantgarde- und Experimentalfilm, feministische 
Kunst und Freud’sche Psychoanalyse – Friedl Kubelka vom Gröller arbeitet 
seit den späten 1960er-Jahren an einem Werk, dessen Pionierleistungen 
weit verzweigte Bezugspunkte zu gerade diesen Themen aufweisen. Sie 
vereinen sich im Hauptinteresse der Künstlerin: der Erkundung der psycho-
logischen Kraft des Porträts.
▶ 7., Neubaugasse 64–66. www.schulefriedlkubelka.at

Schule Friedl 
Kubelka 

Bei sixpackfilm sind nicht nur die Kurzfilme von Marie Luise Lehner und 
Leni Gruber, sondern unter den 1.900 Titeln auch eine Menge Filme von 
filmkoop-Vereinsmitgliedern im Vertrieb. An dieser Stelle herzlichen Dank 
an den Josefstädter Gerald Weber, den stellvertretenden Geschäftsführer 
von sixpackfilm, für seine Expertise. 
sixpackfilm wurde 1990 gegründet, um eine umfassende Found-Footage-
Filmschau im Stadtkino zu veranstalten. Nach dem großen Erfolg wurde 
das Vereinsziel um den Aufbau einer Vertriebsorganisation für den öster-
reichischen künstlerischen Film aller Stilrichtungen erweitert. 30 Jahre spä-
ter ist sixpackfilm ein international etablierter Weltvertrieb und Verleih, der 
jährlich 40 bis 50 neue Filme um den Erdball zu Festivals schickt.
▶ 7., Neubaugasse 45/13. www.sixpackfilm.com

30+1 Jahre 
Sixpackfilm

Die Schau „Kino, Theater und Varieté in der Josefstadt“ läuft noch bis 31. Jän-
ner 2022. Aus diesem Anlass ist das Bezirksmuseum Josefstadt auf der 
Suche nach Anekdoten rund um das Albertkino (Josefstädter Straße 75), 
das Arkadenkino (Alser Straße 23) sowie das Palastkino (Josefstädter Stra-
ße 43–45). Schicken Sie Ihre Erinnerungen an den ersten Kinobesuch oder 
Ihre Rendezvous im Kino. Vielleicht haben Sie sogar noch alte Eintrittskar-
ten oder Kinoprogramme – mit Ihren Souvenirs und Erlebnissen wird ein 
kleines Stück Geschichte der Josefstadt wieder zum Leben erweckt!
▶ Bezirksmuseum 8. Josefstadt, Schmidgasse 18 

+43 1 403 64 15, bm1080@bezirksmuseum.at

Kino-Anekdoten 
gesucht

THE FILMMAKERS’ DISTRICT
Film and TV crews are a common sight in the Josefstadt. But 
the district also has everything else you need to make a film: 
from camera rentals to production firms and distributors to 
screenwriters, musicians, actors – and even an association 
devoted to analogue film.

The Josefstadt’s last cinema closed in 1990, but the dotdotdot 
open-air festival brings shorts from around the world to the gar-
dens of the Folk History Museum every summer.

The district is also home to filmmakers like 25-year-old Marie 
Luise Lehner, whose short ‘Geh Vau’ was a dotdotdot favourite and 
can be streamed via kinoVODclub. ‘I am currently working on a 
film called “My zipper is open. So is my heart” about the erotic 
dreams of a young woman,’ says the multitalented artist who also 
won the Alpha literature award for her first novel in 2017 and re-
corded the ‘Geh Vau’ score with her feminist punk band Schapka.

Leni Gruber’s short film ‘Snowman’, the story of a young woman 
holding on to a wooden statute carved by her sculptor father, won 

the Local Artist Award at the 2018 Crossing Europe film festival in 
Linz and received the 2020 dotdotdot audience award. 

Many film premieres have fallen victim to the pandemic. Some still 
saw a cinema start before they went to streaming, such as Sabine 
Derflinger’s acclaimed documentary ‘Die Dohnal’ about Johanna 
Dohnal (1939–2010), Austria’s first minister of women’s affairs and 
an icon of the women’s movement even today.

Katrin Butt ’s short ‘Mr. Trump feiert Thanksgiving’ failed to hit 
the screens because of the pandemic. And while Donald Trump is 
history, Covid looks set to be with us for some time to come.

The ‘filmkoop wien’ cooperative offers the equipment and space 
to work with Super 8, 16mm and 35mm films. Its heart is the dark-
room: the only place left in Austria today where you can still de-
velop and edit analogue films in various formats on editing tables. 

And sixpackfilm – founded in 1990 to organize a found footage fes-
tival – has evolved into a globally successful distributor that sends 
40 to 50 films to festivals around the world every year.

Marie Luise Lehner eroberte 
2020 die „Heimkinos“. 
„Die Dohnal“ wird über die Josefstädter 
Firma Filmdelights vertrieben.
Das dotdotdot-Filmfestival 
begeistert seit 12 Jahren.
(v.o.n.u)

Bei der filmkoop wien werden noch analoge 
Filme produziert und gezeigt.
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APOTHEKEN
Alte Löwen Apotheke, 
Josefstädter Straße 25. Mo-Fr 
8-18h, Sa 8-12h. +43 1 405 34 12. 
www.alte-loewen-apotheke.at
Apotheke in der Josef-
stadt, Florianigasse 13. Mo-Fr 
8-18h, Sa 8-12h. +43 1 406 45 
98. www.apo-josefstadt.at
Kaiser Josef Apotheke, 
Alser Straße 51. Mo-Fr 8-18h, 
Sa 8-12h. +43 1 405 63 77. 
www.apokaiserjosef.at
Maria-Treu-Apotheke, 
Josefstädter Straße 68. Mo-Fr 
8-18h, Sa 8-12h. +43 1 405 26 80. 
www.maria-treu-apotheke.at
Weltapotheke, Lerchen-
felder Straße 122. Mo-Fr 
8-18h, Sa 8-12h. +43 1 405 21 
18. www.weltapotheke.at

BLUMEN
Blumen Doll, Lange Gasse 62. 
Mi-Fr 11-18h, Sa 10-14h. 43 1 405 
95 31 . www.dollsblumen.at
Blumen Pridt, Josefstädter 
Straße 20. Mo-Fr 8-18:30h, 
Sa 8-17h. +43 1 405 71 94. 
www.lorenzpridt.at
Blumen B&B, Josefstädter 
Straße 30. Mo–Sa 7:30–19h, 
So 9–14:30h. +43 699 15525 
218. www.blumen-bb.at

Blumen Kreativ, Alser  
Straße 49. Mo–Fr 7:30–19h,  
Sa 8–19h, So 9–18h.  
www.blumenkreativwien.at
Blumen Atelier, Josef-
städter Straße 1. Mo–Sa 
8–19h. +43 676 7860820
Blumen Minh, Lerchen-
felder Straße 36. Mo–Sa 
8–18:30h. +43 1 4053860

BÜCHER
Buchhandlung Erlkönig, 
Strozzigasse 19. Mo-Fr 
9-18:30h, Sa 9-14h. +43 1 406 
50 03. www.erlkönig.at
Buchhandlung Lerchenfeld,  
Lerchenfelder Straße 50. Mo-Fr 
9-19h, Sa 9:30-17h. +43 1 990 
50 46. www.lerchenfeldbuch.at
Buchhandlung Ortner, 
Tigergasse 19 G. Mo-Fr 10-18h, 
Sa 10-13h. +43 664 9210 038. 
www.ortnerbuecher.at

Eckart Buchhandlung 
Lux, Josefstädter Straße 
34. Mo-Fr 9:30-18:30h, Sa 
10-15h. +43 1 405 4610. 
www.eckartbuchlux.eu
Lesewelt, Kinder- und Jugend-
buchhandlung, Strozzigasse 14. 
Mo-Fr 9-18:30h, Sa 9-14h. +43 
1 408 11 20. www.lesewelt.at
Rotes Antiquariat | Bücher, 
Florianigasse 36. Di, Do, Fr 
15-19h, Sa 11-16h. +43 1 402 37 
62. www.rotes-antiquariat.de
Buchhandlung Bernhard 
Riedl, Alser Straße 39.  
Mo–Fr 9–18h, Sa 9–12:30h. +43 
4057424. office@riedlbuch.at.  
www.riedlbuch.at

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
ELEKTRO/BÜRO
Büroprofi Koch, Josefstäd-
ter Straße 87. Mo-Fr 9-18h, 
Sa 9-13h. +43 1 403 25 73. 
www.bueroprofikoch.at
Radio Bauer Red Zac, Josef-
städter Straße 35. Mo-Fr 9-18h, 
Sa 9-12h. +43 1 406 26 38. www.
redzac.at/radiobauer/info/Home
Radio Krejcik KG, Alser 
Straße 45-47. Mo-Fr 9-18h, 
Sa 10-13h. +43 1 405 55 
36. www.krejcikshop.at

ESSEN & TRINKEN
Agora 1777, Lerchenfelder 
Straße 44. Mo-Sa 10-19h. 
+43 664 2264 526. www.
facebook.com/agora1777
Bio Feinkostladen, Lange 
Gasse 43. Mo-Fr 7:30-18h. 
+43 1 409 33 73. www.
derbiofeinkostladen.at

Biocannovea, Vitamine & 
Nahrungsergänzungsmittel 
vegan, glutenfrei ohne Gen-
technik. Nur online! www.
biocannovea.com/shop
Brotkost, Brötchen-Catering, 
Piaristengasse 5-7. Mo-Fr 
8-14h, 16:30-17h. +43 664 912 
9312. www.brotkost.at
Cambio Caffè, Barista-Kurse, 
Kaffeebohnen, Kaffeema-
schinen. Wickenburggasse 4 
Top 1. Di-Fr 10-12h, 14-18h. 
+43 660 559 470. www.
shopat.cambiocaffe.com
Confiserie Engelecke, 
Alser Straße 21. Mo-Fr 
9-19h, Sa 9-13h. +43 1 406 
42 68. www.engelecke.at
Cup Cakes Wien, Albertgasse 
17. Mo-So 15-18h. +43 1 726 10 
89. www.cupcakes-wien.at
Das Torberg der Laden, Stroz-
zigasse 47. Di-Sa 11-19h. +43 664 
2203 757. www.dastorberg.at
Der Greißler, unverpackt.
ehrlich. Bio-Lebensmittel. 
Albertgasse 19. Mo-Sa 
9:30-19h. +43 677 6161 5420. 
www.der-greissler.at
Essenswert, Lebensmittel 
regional, bio, fair, gesund. 
Schlösselgasse 20. Bestellung. 
+43 699 1404 3164. www.
netswerk.net/essenswert
Goldfisch, Lerchenfelder 
Straße 16. Di-Fr 10:30-19h, 
Sa 9:30-13h. +43 664 254 95 
96. www.goldfisch.wien
Grantlfant, Spirituosen 
Absinth, Gin. nur on-
line. www.grantlfant.at

Höllerei, Florianigasse 13. 
Mo-Fr 11-18h, Sa 10-12:30h. + 43 
1 40 22 672, www.diehoellerei.at
Wiener Rösthaus, Tiger-
gasse 33. Mo-Fr 10-18h, Sa 
9-13h. +43 1 720 11 74. www.
wienerroesthaus.at
Nomi Coffee, Speciality 
Coffee Roastery. nur on-
line. www.nomi.coffee
Potstill, Laudongasse 18. 
Mo-Fr 14-19h. +43 664 1188 
541. www.potstill.org
quendler.at | Wein, Josef-
städter Straße 33. online od. 
telefonisch. +43 1 407 96 
84. www.quendler.at
Rex Eat, Essen im Glas. 
Wickenburggasse 5/3. online 
od. telefonisch. +43 676 54 
18 945. www.rex-eat.at
Schlipf & Co, Tiefgekühlte 
Teigtaschen aus Osttirol und 
Kärnten. Lerchenfelder Straße 
112. Mo-Fr 11:30-19h. +43 664 
440 49 30. www.schlipfco.at
Verde 1080, Josefstädter 
Straße 27. Mi-Fr 11-18h. +43 1 
4051329. http://verde1080.at
Villa Maria, Josefstädter 
Straße 69. Di-Sa 9:30-22h, 
So 13-22h. +43 1 411 54 
75. www.villamaria.at
Vinoe, Piaristengasse 5-7. 
Mo-Fr 16-19:30h, Sa 10-13h. +43 
1 402 09 61. www.vinoe.at
VON WALDEN, Bewusst essen. 
Nachhaltig leben. Lebensmittel. 
nur online.  +43 69913534720. 
www.vanwalden.com
Xocolat, Josefstädter Straße 
16. Mo-Fr 10-18h, Sa 10-17h. 
+43 1 402 13 45. xocolat.at
Confiserie zur Lerche, 
Lerchenfelder Straße 112.  
Mo-Fr 9-18h, Sa 10-14h. 
www.schokoladegreissler.at
My Chocolate Schokola-
den, Alser Straße 49. Mo,Di 
10-17h, Mi 10-16h, Do, Fr 10-18h 
Sa 10-133h. +43 1 406 00 66. 
www.mychocolate.at
s Fachl in Wien, Alser 
Straße +43. Mo-Fr 10-18:30h, 
Sa 10-16:30h. +43 660 
8910 902. www.fachl.at
TATI, Lange Gasse +43. Mi-Fr 
14-19h, Sa 10-17h. +43 699 1130 
4961. www.tati-wien.com

FOTO
Foto Bayerl, Lange Gasse 
78. Mi-Fr 8:15-18h. +43 1 402 
48 68. www.fotobayerl.at
www.prudlo.at, Lerchen-
felder Straße 122. Mo-Fr 
8:30-18h, Sa 8:30-12h. +43 1 
402 94 05. www.prudlo.at
Photo Börse, Lerchenfelder 
Straße 62-64. Mo-Fr 10–18h, 
Sa 10–14h. +43 1 9610964. 
www.photoboerse.at

GESCHENKE
Dubaruba, Laptophüllen und 
Taschen aus echtem Papier, 
Schmuck und Schals. nur 
online. www.dubaruba.com
Fan-Shop Strobl, Fußball- und 
Fanartikel. Strozzigasse 22. 
Mo-Fr 12-18h, Sa 10-14h. +43 1 
406 06 18. www.fan-shop.co.at
HOLLYAROH, Porzellan-
produkte. Schlösselgasse 
10. Di-Fr 13-18h. +43 650 962 
71 28. www.hollyaroh.com
Hannibals Wien, Josef-
städter Straße 15. Mo-Fr 
10-18:30h, Sa 10-18h. +43 664 
437 07 27. www.hannibals.at
Joh. Springer‘s Erben, 
Josefsgasse 10. Mo-Fr 10-18h, 
Sa 9-13h. +43 1 406 11 04 -104. 
www.springer-vienna.com
Liquid Nature, Aquarium 
Shop & Gallery, Aqua-
scaping. Blindengasse 5. 
Di-Sa 12-18h. +43 676 422 
5388. www.liquidnature.at
Maple. ADVENTURES®, Out-
door-Edelstahltrinkflaschen, 
Vakuum-Isolier-Technologie, 
100% BPA-frei, designed 
in Österreich. Nur online. 
www.mapleadventures.at
muso koroni, Veganer 
Concept Store. Josefstädter 
Straße 33. Mo-Fr 10-18:30h, 
Sa 10-15:30h. +43 1 402 47 
70. www.muso-koroni.com
Pomp & Gloria, Lerchen-
felder Straße 92. Do, Fr 11-18h, 
Sa 11-14h. +43 676 460 1234. 
www.pompundgloria.at
Sorgsam, Skodagasse 10. Mo 
10-14h, Di-Fr 10-18h. +43 676 
9785 222. www.sorgsam.com
Weltladen, Lerchenfelder 
Straße 18-24. Mo-Fr 10-18:30h, 
Sa 10-15h. +43 1 408 39 96. 
www.weltladen.at/wien1080
Wienerlabel, doitfair on-
linekaufhaus. Nur online.
www.doitfair.com
SU, handmade jewellery. 
Josefstädter Straße 20. Mi-Fr 
11-18h, Sa 10-14h. +43 699 1121 
9311. www.su-vienna.com

KINDER
Herzilein, Josefstädter Straße 
29. Mo-Sa 10-18h. +43 676 
6163188. www.herzilein-wien.at

pagabei, organic cotton for 
kids. Josefstädter Straße 20. Di-
Fr 11-18h, Sa 11-15h. +43 664 281 
3143. www.shop.pagabei.com
Rumpelstilzchen, Lange 
Gasse 72. Mi-Fr 11-18h. +43 
1 406 3569. www.rumpel-
stilzchen-wien.com
Spielwaren Heinz, Josefstäd-
ter Straße 54. Mo-Fr 9-18:30h, 
Sa 9-17h. +43 1 890 88 07. 
www.spielwarenheinz.at
 

KOSMETIK & DROGERIE
Clemenza Cosmetics, 
Seifen, Deocreme, Körper-
butter. Auerspergstraße 7/51. 
nur online. +43 650 999 1230. 
clemenzacosmetics.com
Die Kräuterdrogerie, 
Kochgasse 34. Mo-Fr 9-18h, 
Sa 9-13h. +43 1 405 45 22. 
www.kraeuterdrogerie.at
Kosmetikmacherei,. 
Laudongasse 4. Di 16-19h, Do 
10-12:30h, Fr14-18h. +43 1 407 03 
93. www.kosmetikmacherei.at
MAREN CBD, Alser Straße 41. 
Mo-Fr 11-19h, Sa 11-18h. +43 1 
402 67 47. www.maren-cbd.at
naturkosmetik Josef-
stadt, Josefstädter Straße 
52. Mo-Fr 10-18h, Sa 10-14h. 
+43 699 1183 5941. www.
naturkosmetikjosefstadt.at
Parfümerie Höllmüller, 
Josefstädter Straße 89. 
Mo-Fr 10-18h. +43 1 405 26 
19. www.lotus-beauty.at
Skin Repair, Alser Straße 41/17. 
online od. telefonisch. +43 664 
101 22 31. www.skinrepair.at

MODE
ESCA, T-Shirts. Lange 
Gasse 19. Mi-Fr 12-19h. 43 1 
276 40 06. www.esca.at

BABS, wickelt dich ein. 
Lange Gasse 2. Mi, Do 12-18h, 
Fr 11-18h. +43 699 1920 
9774. www.babs-mod.at
La Biancheria Dessous, 
Josefstädter Straße 27. Mo- Fr 
10-18h, Sa 10-13h. + 43 1 405 
62 44, www.labiancheria.at
MaMaMu, Lange Gasse 
14. Mo-Do 12-19h, Fr 16-19h, 
Sa 10-14h. +43 660 8198 
781. www.mamamu.at
Mon Debut, Josefstädter 
Straße 52. Mo-Fr 10-18h, 
Sa 10-17h. +43 1 402 44 
76, www.mondebut.at
MONTREET SPORTSWEAR, 
nur online. www.montreet.net

Talking Textiles, Josef-
städter Straße 6. Mo-Fr 11-19h, 
Sa 10-17h. +43 650 4179 181. 
www.talkingtextiles.at
Geckobag Wien, die Tasche 
mit der Lasche. Taschen, 
Messengerbags, Rucksäcke. 
Florianigasse 23. Mo-Fr 
10-17h, Sa 10-15h. +43 1 544 
83 35. www.geckobag.at

SPORT
FENGBAO Shop, Fairwear-
Streetwear und Kampfkunstaus-
rüstung. Laudongasse 44. +43 
660 186 06 52. www.fengbao.at
Golf House Wien, Lange 
Gasse 68. Mo-Fr 9:30-
18:30h, Sa 9-15h. 43 1 408 
04 22. www.golfhouse.at
Lotuscrafts, Yogazube-
hör. Lange Gasse 8/3. Nur 
online. +43 1 9972925. 
www.lotuscrafts.eu
OL-SHOP.at, Sportartikel. 
Lange Gasse 25. Nur online. +43 
664 3355 592. www.ol-shop.at
Shinergy, Fitness. Lange 
Gasse 78. Mo-Fr 8:30-22h, 
Sa, So, Fei 10-20h. +43 1 403 
50 90. www.shinergy.com

TIER & CO
Dog Mom Company, 
Nur online. www.dog-
momcompany.com
Susi‘s Katz & Hund, Lange 
Gasse 11. Di-Fr 12-18h, Sa 
10-16h. +43 1 4021805. www.
facebook.com/Katzund-
Hund.feschundgsund

shopping & kultur

Live im achten

Ab 17/04/2021 

Pflanzenmarkt
Die Wiener Gärtner*innen 
präsentieren sich von Mitte 
April bis Mitte Mai mit Balkon- 
und Gartenpflanzen aus 
heimischer Produktion. Ob 
Gemüsepflanzen, Kräuter oder 
Sommerblumen: Das alles 
kann man samstags vor der 
Altlerchenfelder Kirche für 
Balkon, Terrasse oder Garten 
erstehen – und dabei auch 
gleich Expert*innen um Rat 
für die Pflege der Pflanzen 
fragen. Nutzen Sie diese Ge-
legenheit für eine umfassende 
Beratung, um eine blühende 
Wohlfühloase in den eigenen 
vier Wänden zu schaffen.  
 
 
 
 
 

7., Ceija-Stojka-Platz  
www.die-wiener-gaertner.at

Bis 26/03/2021 

Auslagenkunst
Xenia Ostrovskayas collage-
artige Arbeiten beziehen sich 
auf die Kommunikation mit der 
Vergangenheit mittels histo-
rischer Fotos. Dabei wird die 
Handlung aus ihrem ursprüng-
lichen Kontext herausgerissen 
und durch das Einfügen von 
neuen Protagonist*innen in 
eine moderne Sprache über-
setzt. Die Menschen auf ihren 
Bildern sind reale, historische 
Persönlichkeiten, die in einer 
Beziehung zu unserer Gegen-
wart stehen. Aus historischen 
Postkarten stellt sich eine 
eigene, parallele Realität 
zusammen. Lücken darin 
füllt man mit den eigenen 
Vorstellungen. Es ist ein Spiel, 
ein Baukasten und ein Rebus. 
Bis 26. März in der Auslage 
des Vereins „Stimmen der 
Kunst“ bei „Stimmschlüssel“. 

Strozzigasse 30 
www.stimmschlüssel.at 

Jeden Mo + Do 

Yoga via Zoom
Jessica Lorenz ist Diplom-Ge-
sundheitsmanagerin und 
bietet seit vielen Jahren im 
Achten Yoga an. Derzeit 
finden die Yoga-Einheiten via 
Zoom statt: jeden Montag 
um 18.30 Uhr und jeden 
Donnerstag um 19.00 Uhr.
„Die 90 Minuten sind in Atem- 
und Entspannungsübungen 
eingeteilt, mit sanften 
Bewegungsabläufen (Flows), 
kräftigenden und aktivieren-
den Positionen (Yang-Stil) 
zum Aufbau von Tiefenmus-
kulatur sowie Dehnungen 
von verkürzten Strukturen 
und Faszien (Yin-Stil). Das 
fördert die Körperwahrneh-
mung und die Regeneration. 
Jede Yoga-Stunde endet mit 
einer Tiefenentspannung“, 
skizziert Jessica Lorenz die 
90-minütigen Yoga-Einheiten.
Fünfer-Block um 60 Euro.
+43 676 576 39 76 
www.bewegende-beruehrung.at

Während Corona 

Streamingwelt
Während sich in Gürtel-
lokalen wie Chelsea, 
rhiz oder B72, allesamt 
mit 1080er-Adresse, die 
Konzert-Ankündigungen 
zunehmend ausdünnen und 
die Verschiebungen der Ver-
schiebungen für Verwirrung 
sorgen, verlegt etwa der 
altehrwürdige Tunnel seine 
Veranstaltungen 
in die Streamingwelt – eine 
Gelegenheit, mehrmals pro 
Woche Livekonzerte und eine 
Musiklokalinstitution des 
Achten zu unterstützen. 

 
 
 
 
 
Ankündigung unter 
www.facebook.com/
TunnelVienna und www.
tunnel-vienna-live.at ©
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im achten

frauen

Gründerinnen in der Josefstadt? Diese Frauen haben 
Projekte umgesetzt, die allesamt eine sinnvolle, 
nachhaltige oder soziale Komponente aufweisen. 
Ob Nagelstudio, Vereinslokal oder feministischer 
Podcast: Eine Idee umzusetzen, ein Business auf die 
Beine zu stellen oder ein eigenes Medium zu starten, 
all das birgt Herausforderungen und erfordert eine 
gehörige Portion Mut. 
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Dies ist die Geschichte von Frauen, die 
ihr eigenes Ding machen. Dabei setzen 
sie auf sich selbst und ihre Ideen. 

8.leben

Trau dich,
mach es!
in der Josefstadt Beatrice Frasl ist vor Kurzem aus Neu­

bau in die Josefstadt gezogen. Frasl 
beschreibt sich selbst als Aktivistin 
in den Bereichen Feminismus und 
psychische Gesundheit. Ihr Podcast 

„Große Töchter“ erscheint alle zwei Wochen, die 
einstündigen Interviews haben allesamt eine femi­
nistische Komponente. „Mein Ziel war es, Leuten 
eine Bühne zu geben, auf der sie über ihre Projekte 
sprechen können“, sagt sie. Dabei möchte sie „die 
gesamte Bandbreite an Feminismus und feministi­
schen Projekten und Ideen abbilden“. Dafür werde 
sie auch oft kritisiert: „Ich zeige verschiedene Fe­
minismen, denn es gibt nicht DEN einen Feminis­
mus. Ich selbst verstehe mich als linke Feministin, 
habe aber auch Maria Rauch-Kallat interviewt, die 
sich als bürgerliche Feministin versteht.“

Seit Jänner ist Frasl mit ihren Projekten selbststän­
dig. „Neben meinem Podcast unterrichte ich ab 
und zu an der Uni, schreibe für journalistische oder 
wissenschaftliche Publikationen und habe eine Ko­
lumne im ,Futter‘, die ‚Entstörungsbericht‘ heißt“, 
erzählt Frasl. „Große Töchter“ ist für Hörer*innen 
gratis, der Podcast finanziert sich hauptsächlich 
durch Personen, die auf der Plattform Steady ein 
monatliches Abo abschließen können, um die Ge­
stalterin zu unterstützen. „Wenn ich für eine Zeitung 
arbeite und jemand ein Abo kündigt, dann bekom­
me ich das nicht mit. Wenn aber jemand auf Steady 
ein Abo kündigt, dann spiegelt sich das unmittelbar 
auf meinem Konto wider“, schildert Frasl und sagt 
abschließend: „Bis jetzt bin ich nur gewachsen – ich 
hoffe, dass das auch in Zukunft so bleibt.“

Ebenfalls wohnhaft im Achten ist Julia Kefer. Sie 
betreibt seit Anfang des Jahres den Instagram-Ka­
nal @juliaflowsgreen, ein Projekt, das während des 
zweiten Lockdowns entstanden ist. „Ich bin viel auf 
Instagram unterwegs und immer auf der Suche nach 
Accounts, die mich inspirieren und weiterbringen. 
Irgendwann kam dann der Gedanke: Warum nicht 
selbst einen Kanal eröffnen?“, sagt Kefer. Mit ihrem 
Instagram-Account @juliaflowsgreen will die Yo­
galehrerin, die gerade eine Ausbildung zur diplo­
mierten Ernährungstrainerin absolviert, ihren Fol­
lower*innen dabei helfen, ihr alltägliches Leben zu 
verbessern: „Ich möchte mit meinem Projekt einen 
Mehrwert schaffen. Mein Content ist sehr lösungs­
orientiert. Jeden Montag startet ein neues Thema, 
das so individuell ist wie das Leben selbst.“ Dabei 
verfolgt sie einen „ganzheitlichen“ Ansatz. „Ich bin 
davon überzeugt, dass jeder Mensch Körper, Geist 
und Seele hat und diese in Einklang bringen sollte. 
Auf dieses Konzept stützt sich auch mein Content. 
Ich bin von jedem Post zutiefst überzeugt“, so die 
Neo-Instagrammerin abschließend. 

Ein neues Konzept entwarfen auch Julia Fodor und 
Katharina Hingsammer mit ihrem Store Babetown 
in der Piaristengasse. „Babetown ist – wie wir immer 
sagen – ein Beauty Concept Store. Wir sind eine Mi­
schung aus Nagelstudio und Hangout-Spot. Außer­
dem haben wir auch einen Shop, in dem wir unsere 
Babetown-Produkte verkaufen“, sagen die beiden 
Gründerinnen. Der Gründungsprozess war für die 

Katharina Hingsammer und  
Julia Fodor sind die Gründerinnen 
von Babetown.

VON NADJA RIAHI
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langjährigen Freundinnen mit Herausfor­
derungen verbunden. „Da unser ganzes 
Konzept ja etwas Neues war, war es nicht 
so einfach, alle Informationen und Regeln 
herauszufinden. Etwas, das für uns eben­
falls eine recht große Herausforderung war, 
war die Suche nach Mitarbeiter*innen. Wir 
hatten und haben sehr hohe Erwartungen 
und wollen unseren Kund*innen das best­
mögliche Erlebnis und Ergebnis bieten“, 
sagen Fodor und Hingsammer. „Was Nach­
haltigkeit betrifft, achten wir darauf, unsere 
Produkte – sofern das geht – regional zu be­
ziehen. Wo es möglich ist, lassen wir auch in 
der Umgebung produzieren.“

Babetown war gerade einmal drei Mona­
te geöffnet, bevor es für alle in den ersten 
Lockdown ging. „So gesehen ist die ‚Krisen­
zeit‘ für uns praktisch die Normalität und 
wir kennen noch gar nicht viel anderes“, so 
Fodor. „Die (bürokratischen) Herausforde­
rungen wie Kurzarbeit, Home-Office und 
der Ausbau des Babetown-Online-Shops 
galt es während des ersten Lockdowns zu 
meistern“, ergänzt Hingsammer. Trotzdem 
versuchen die beiden, positiv zu bleiben. 
„Wir glauben, dass es immer eine Lösung 
gibt“ sagen die beiden Gründerinnen und 
ergänzen abschließend: „Wir sind mehr als 
‚nur‘ ein Nagelstudio, ein Kaffeehaus oder 
Shop, wir sind das alles in einem.“

Apropos „alles in einem“: Ein recht neu­
es Projekt in der Josefstadt ist das Lokal  
OIS.IN.AN auf der Lerchenfelder Straße, 
das durch die „Bildungsinitiative für be­
nachteiligte Mädchen – Free Girls Move­

ment“ gestartet wurde. Die Mitbegründerinnen Miriam Baghdady und 
Barbara Pöll möchten mit OIS.IN.AN einen „Safe Space“ schaffen, in dem 
Mädchen nicht diskriminiert werden und lernen können. „Es ist ein sozia­
les Projekt, das eine nachhaltige Komponente hat und Arbeitsplätze schafft. 
Wir haben nach etwas gesucht, mit dem wir auch unsere zukünftigen Pro­
jekte finanzieren können“, sagt Baghdady. Die Speisen sind vegetarisch und 
vegan. „Wir versuchen soweit wie möglich regionale und saisonale Produk­
te zu nutzen“, ergänzt Pöll. „Für die Zukunft planen wir einen Pop-up-Store 
zu machen und möchten im Keller Seminare und Workshops veranstalten“, 
so Baghdady. Die Reaktionen auf OIS.IN.AN seien bis jetzt durchwegs po­
sitiv. „Es ist wirklich toll zu sehen, wie offen die Leute reagieren und sich 
freuen, dass es etwas Neues und auch etwas anderes gibt“, zeigt sich Pöll 
begeistert. Ihre Partnerin Baghdady ergänzt: „Ich glaube, es gibt nicht so 
viele Projekte, die diesen sozialen Aspekt mitberücksichtigen. Wie Barbara 
sagt, es gibt sehr viele positive Reaktionen, was uns sehr freut.“ 

Dies ist die Geschichte von Frauen, die ihr eigenes Ding machen. Auf die 
Frage, was sie anderen Frauen raten würden, die ein eigenes Projekt starten 
wollen, sagen alle geschlossen: „Trau dich und mach es.“ 

frauenpower

Zu Babetown kann man kommen, wenn man sich gerne ausgefallene, mo-
derne Nail-Art oder auch schlichte Mani- oder Pediküre machen lässt und 
davor/währenddessen/danach gerne entspannt einen Kaffee oder Rosé 
trinkt, sagen die Gründerinnen Julia Fodor und Katharina Hingsammer. 
Babetown ist ein „Beauty Concept Store“ in der Piaristengasse. Kund*in-
nen können dort auch verschiedene Produkte kaufen: Coffee-to-go-Becher,  
T-Shirts und Pullover, Wein, aber auch Nail-Art-Sticker und Nagellacke.  
▶ babetown. Piaristengasse 17. Onlineshop: shop.babetown.at

Babetown

Der Podcast „Große Töchter“ erscheint jede zweite Woche. In einstündi-
gen Interviews spricht die Gestalterin Beatrice Frasl mit Frauen (aber auch 
Männern), die zum Thema Feminismus forschen, publizieren oder aktivis-
tisch unterwegs sind. Sie möchte damit „die Bandbreite an Feminismus 
abdecken“ und die Themen so einfach erklären, dass jeder/r sie versteht. 
Im Format „Bea’s Senf“ kommentiert sie aktuelle Ereignisse und Themen. 
„Große Töchter“ ist Frasls drittes Podcastprojekt und das erste, das „so rich-
tig eingeschlagen“ hat. Gestartet wurde Anfang 2018. Verfügbar auf Spotify, 
Apple und Google Podcasts.
▶ grossetoechter.podbean.com

„Große Töchter“- 
Podcast

Mit ihrem Instagram-Account @juliaflowsgreen möchte Julia Kefer ihren 
Follower*innen dabei helfen, ihr alltägliches Leben zu verbessern. Kefer 
setzt sich für mehr Realität auf Social Media ein und behandelt Themen 
wie Akne, Zukunftsangst und Liebeskummer. Eine wichtige Komponente 
ihres Inhalts sind kurze Yogavideos, außerdem findet man auf „juliaflows-
green“ informative Beiträge zu Gesundheit, Ernährung und Persönlichkeits-
entwicklung. Dabei steht jede Woche unter einem neuen Überthema. Das 
Projekt entstand im Herbst 2020, seit Jänner 2021 ist der Account online. 

juliaflowsgreen

Das Vereinslokal OIS.IN.AN ist, wie der Name schon sagt, „alles in 
einem“: Arbeitsplatz, soziales Projekt und Ort für Seminare und Work-
shops. Gestartet wurde es im November 2020 durch die „Bildungsini-
tiative für benachteiligte Mädchen – Free Girls Movement“. Neben den 
drei Gründerinnen Montserrat Romero, Miriam Baghdady und Barbara 
Pöll ist auch Stefanie Grünewald Teil des Projektteams. Das Angebot ist 
vielfältig: Es gibt Brunchboxen, „OIS.IN.AN“-Boxen und die Möglichkeit, 
à la carte zu bestellen. Bei den Produkten wird auf Regionalität, Saiso-
nalität und Nachhaltigkeit geachtet.   
▶ OIS.IN.AN. Lerchenfelder Straße 60. Mo–So 9–19h, (Cov-19-Öff-

nungszeiten). +43 681 84680341, www.oisinan-vienna.com

OIS.IN.AN. 

TAKE A CHANCE  
AND DO IT!
This is a story about women in the Jo-
sefstadt who have taken a chance and 
started their own projects. 

One of them is Beatrice Frasl, a recent-
ly self-employed podcaster, journalist and 
university teacher. The one-hour interviews 
in her fortnightly podcast ‘Grosse Töchter’ 
(great daughters) always contain a femi-
nist element. Her goal is ‘to show the whole 
spectrum of feminism’. ‘There is no one-fits-all 
feminism. I consider myself a leftist feminist 
but I’ve also interviewed Maria Rauch-Kallat 
who sees herself as a bourgeois feminist.’ 
Frasl’s podcast is mainly financed by peo-
ple who take out a monthly subscription on 
Steady to support her. ‘So far it has continued 
to grow – let’s hope it stays that way.’

Julia Kefer started her Instagram account @
juliaflowsgreen in early 2021. ‘I am always on 
Instagram, looking for accounts that inspire 

me and help me grow. And at some point 
I thought: Why not start an account my-
self?’ The yoga teacher is currently training 
to become a nutritionist and wants to help 
her followers improve their lives: ‘I want to 
create added value. My content is very solu-
tion-oriented. Every Monday there is a new 
subject that is as individual as life itself.’

Long-time friends Julia Fodor and Katha-
rina Hingsammer launched their ‘beauty 
concept store’ Babetown in late 2019. ‘It is 
both a nail salon and hangout, and there 
also is a shop where we sell our products.’ 
Starting their business was challenging in 
various ways. ‘As it was a new concept it 
wasn’t easy to find all the relevant informa-
tion. Finding the right staff also proved a bit 
of a problem as we set very high standards 
and want to offer our clients the best pos-
sible experience.’ Babetown had only been 
around for three months before Austria 
went into its first lockdown. ‘Crisis mode 
is more or less the norm for us. We had 
to tackle challenges like reduced working 

hours, remote work or the expansion of the 
online shop during the lockdown.’ Yet they 
try to stay positive: ‚We believe that there is 
always a solution. Babetown is more than 
“only” a nail salon, a coffeehouse or a shop 
– it is all of that rolled into one.’

Speaking of ‘all in one’, OIS.IN.AN means ex-
actly that in Viennese dialect. The restaurant 
was recently opened by an education initi-
ative for disadvantaged girls. Co-founders 
Miriam Badhdady and Barbara Pöll call it a 
‘safe space’ where girls can receive training 
in a non-discriminatory environment. ‘It is a 
social project with a sustainable approach 
that generates jobs.’ All dishes are vegetar-
ian or vegan. ‘We try to use regional and 
seasonal products as much as possible. We 
also plan to use the basement for seminars 
and workshops.’ 

What advice would all these women give 
other women thinking about launching 
their own business? Their answer is clear: 
‘Take a chance and do it!’
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Das Team von  
OIS.IN.AN (v.l):  
Claudia Díaz Soler, 
Montserrat Eloisa 
Romero Velazquez, 
Miriam Baghdady, 
Stefanie Grünewald, 
Juli Sobotka, Narges 
Ayubi und Barbara Pöll.

Beatrice Frasl (l.) ist Host des feministischen Podcasts „Große Töchter“. 
Julia Kefer (r.) hat den Instagram-Kanal @juliaflowsgreen ins Leben gerufen. 
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Der Eintritt ist frei und
es hat keinen Ruhetag …

Willkommen  
im Raufschau-
museum

8.leben

„Instagram eignet sich gut, wir brauchen das Kollaborative!“ – Gabriel Roland

VON MARKUS EGGER
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IRMTRAUT KARLSSON 
ZUR PERSON: Irmtraut Karlsson: *1944, Dr. phil., 
Forschung über Heimerziehung, Schwangerschafts-
abbruch, Frauenpolitik. Mitbegründerin und erste 
Geschäftsführerin Wiener Frauenhaus, General-
sekretärin der Sozialistischen Fraueninternationale 
in London 1980–1986, Abgeordnete zum Nationalrat 
1993–1999, Mitglied des Bundesrates 1987–1993, 
Bundesfrauensekretärin der SPÖ 1985–1996

IRMTRAUT KARLSSON

Frauen 
meistern 
die Krise 
Drei Mal ist es 2020 gelungen, bei meinen Frauen-
spaziergängen (mit Abstand und im Freien) dem Wir-
ken von Josefstädterinnen in Krisen nachzuspüren. 

Vom sauberen Wasser gegen Cholera zum ers-
ten Pockenimpfinstitut bis zur richtigen Pflege in 
der Corona-Pandemie: Es waren Frauen, die hier 
Anstöße gaben und sie durchsetzten. Wir haben 
auch an Josefstädterinnen im Widerstand gegen 
die Pest des Faschismus gedacht und an die, die 
verhaftet, deportiert und ermordet wurden. 

Am 17. März 1996, zum 85. Jubiläum des Frauen-
tags, lud ich zum ersten Bezirksfrauenspaziergang 
in Wien. Diese schöne und interessante Arbeit mit 
Schwerpunkten wie Frauen in der Wissenschaft, 
Frauenwahlrecht und Frauengesundheit war mir 
nur durch die parteiübergreifende Unterstützung 
engagierter Bezirkspolitikerinnen möglich. Danke!

2007 gründeten Manfred Kerry und ich den Verein 
„Steine der Erinnerungen Josefstadt“, dessen Vor-
sitzende ich heute bin. Unsere Arbeit ist oft müh-
selig und deprimierend, aber die Begegnungen mit 
den Verwandten der Opfer sind so berührend und 
erhebend, dass sie alle Mühen vergessen machen.

Als etwa Eva Schmidt einen Stein für ihre Großmutter 
Marianne Saxl spendete, entdeckten wir, dass diese 
die Schöpferin des Plakats „Den Frauen ihr Recht“ 
war. So trägt jeder vor einem ehemaligen Wohnhaus 
gelegte Stein dazu bei, die unmenschliche Verfol-
gung von Nachbarn sichtbar zu machen, und wird 
zur Waffe gegen das Vergessen: www.steine08.wien.

Die Josefstadt war auch ein Bezirk der Mädchen-
bildung. Im Haus des „K. und k. Zivilmädchenpen-
sionats“ ist heute das Institut für Höhere Studien 
untergebracht. 2019 wurde die wegweisende 
Studie zum Gender Pricing vorgestellt. Möge das 
IHS noch viele Genderstudien durchführen!

Zum 110. Frauentag 2021 möchte ich 
coronabedingt einen Online-Frauenspaziergang 
machen: www.josefstädterinnen.at. 

Es gibt noch sooo viel zu tun …
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Magdalena Hiller hat sich immer schon für die, 
wie sie sagt, „schräge 50er-Jahre-Ästhetik“ 
interessiert. Gemeinsam mit ihrem guten 
Freund Gabriel Roland hat sie im Frühjahr 
2020 online auf der Social-Media-Plattform 

Instagram das „Raufschaumuseum“ gegründet. Dieser Account 
zeigt Bilder und Fotos von Kunstwerken, Mosaiken und Sgraffiti, 
die zwischen 1919 und 1989 entstanden sind, aus Wien, Öster­
reich, der ganzen Welt – und natürlich auch aus dem Gemein­
debau. Der Account erfreut sich seither großer Beliebtheit und 
hat sich eine stetig wachsende Community aufgebaut, die fleißig  
Bilder von Kunstwerken veröffentlicht, die wiederum in Insta-
Storys und Posts geteilt werden.

Die beiden KuratorInnen sind in Wien aufgewachsen und haben 
sich schon seit Jahren gegenseitig Bilder von Mosaiken auf ihre 
Mobiltelefone zugeschickt. Da war es für sie nur logisch, ihre Vor­
liebe für Kunst mit dem Launch der Website und des Instagram-
Accounts auf die nächste Ebene zu heben. Ziel des virtuellen 
Museums ist es, zur Wertschätzung baugebundener Kunstwerke 
beizutragen, nicht zuletzt, um die Zerstörung der Fassadengestal­
tungen – etwa im Laufe baulicher Maßnahmen – zu verhindern.

Raufschauen und Kunst entdecken
In der Lange Gasse an der Ecke zur Zeltgasse im 8. Gemeindebe­
zirk befindet sich der Maria-Franc-Hof, auf seiner Fassade prangt 
das Mosaik „Die drei Eulen“ des Grafikers Josef Seger. Ein klassi­
sches Motiv für RaufschauerInnen, weiß Magdalena Hiller: „Es 
ist auch so gemütlich hier, weil das so ein Durchgangshaus ist, ich 
wohne ja auch im Achten und bin schon oft hier vorbeigegangen 
und habe die Eulen bewundert.“ – „Wir haben diese Eulen auch 
schon oft zugeschickt bekommen, das liegt zum einen daran, dass 
sie leicht zugänglich sind, und auch daran, dass sie sehr lieb sind. 
Sie sind nicht das komplexeste Kunstwerk der Welt, aber es sagt 
einfach viel darüber aus, was in den 1950ern und 1960ern in Wien 
los war“, ergänzt Gabriel Roland.  

Schmetterlinge in der  Neudeggergasse
Von der Zeltgasse gehen die zwei RaufschauerInnen in die nahe  
gelegene Neudeggergasse zum nächsten Gemeindebau. Über der 
Hofeinfahrt des Hauses Nummer 12 befindet sich die 1955/56 von 
Josef Tschofenig gestaltete Marmoreinlegearbeit „Schmetterlinge“. 
„Da wäre ich auch nie drauf gekommen, dass es Schmetterlinge sind“, 
meint Magdalena Hiller. „Der Künstler hat eine Namensgleichheit 
mit einem Kärntner Kommunisten und Widerstandskämpfer, des­
halb fällt es uns schwer, zusätzliche Informationen über ihn zu finden 
– zumal es nach unserem Wissensstand Tschofenigs einziges bauge­
bundenes Kunstwerk in Wien ist“, ergänzt ihr Kollege. „Wir sind viel 
mit Google Street View abgegangen und dabei sieht man schon sehr 
viele Mosaike“, so die studierte Juristin Magdalena Hiller. 

Content für den Account des Raufschaumuseums gibt es an jeder 
Ecke. Aber nicht nur in Wien. Im Sommer sind die Einsendungen 
nicht mehr aus Wien gekommen, sondern aus den Bundesländern, 

da ein Großteil der Community in Österreich auf Urlaub war. „Es 
gibt Referenzen der Community, es wird das Figürliche bevor­
zugt. Das sieht man halt, wenn man die Likes zählt“, analysiert 
Gabriel Roland. 

Content kommt  aus der Community
„Die Anna, ein Fan von uns, steigt sogar aus der U-Bahn aus und 
fotografiert dann was für uns, weil sie das von der U-Bahn aus ge­
sehen hat.“ – „Oder die Marion, die extra mit dem Auto ganz Wien 
abfährt“, rühmen die beiden Kuratoren ihre Community. 

Die letzte Station für heute ist der Albertplatz, ebenfalls in der 
Josefstadt, aber schon nahe dem 9. Bezirk. „Wir gehen selbst mit 
der gleichen Neugier und dem gleichen laienhaften Wissen an das 
Thema heran, das macht die ganze Geschichte für die Userinnen 
und User sehr zugänglich“, erläutert Gabriel Roland. Seine Kollegin 
schaut auf die Fassade des Gemeindebaus am Albertplatz:  

„Der Albert von Sachsen-Teschen war mit der Lieblingstochter von 
Maria Theresia verheiratet. Sie hatte die Idee, eine Wasserleitung 
zu bauen. Nach ihrem Tod hat er diesen Plan in die Tat umgesetzt 
und sie hat Albertinische Wasserleitung geheißen. Das war ein Vor­
läufer der Hochquellwasserleitung.“

Das Hinauffotografieren verbindet die beiden Gründer des Rauf­
schaumuseums und ihre Fans, so Gabriel Roland: „Man kommt 
mit den Leuten ins Gespräch, wenn man fotografiert. Du hast die 
Kamera in der Hand und machst ein Foto. Es geht wer vorbei und 
fragt: ,Was machst du da?‘, und ich sage: ,Na, ich mach ein Foto von 
dem Kunstwerk – ist das nicht faszinierend?‘ Und dann erwidern 
die Leute: ,Ah ja, das ist mir bisher noch nie aufgefallen.‘ Und das 
ist auch das Schöne daran!“

▶	raufschaumuseum.at
▶	instagram.com/raufschaumuseum

Der Artikel ist bereits in der Mitarbeiter*innenzeitung „haus-
post“ von Wiener Wohnen erschienen und wird hier mit freund-
licher Genehmigung von Wiener Wohnen abgedruckt.

SET YOUR SIGHTS HIGHER 
Entry is free and it is always open: welcome to the Museum of 
Looking Up. 

Magdalena Hiller has always had a soft spot for that ‘strange 1950s 
aesthetic’, as she calls it. Together with her good friend Gabriel Ro-
land she launched the ‘Raufschaumuseum’ (Museum of Looking 
Up) on Instagram in spring 2020. The account presents pictures 
and photos of artworks, mosaics and sgraffiti on buildings that were 
created between 1919 and 1989 in Vienna, in Austria and around the 
world – and quite a few of them are found on the facades of social 
housing estates in Vienna. The account enjoys great popularity and 
its growing community of followers keeps sending more pictures 
which are then shared in Insta stories and posts.

For years, the two curators had been sending each other pictures 
of mosaics on the phone. Launching the website and the Instagram 
account seemed like the logical next step. The goal of the virtual 
museum is to promote the appreciation of art on buildings and, thus, 
to prevent the destruction of beautiful facades, for example during 
construction works.

The façade of Maria Franc Hof, a housing estate on the corner of 
Lange Gasse and Zeltgasse in the 8th district, features ‘The three 
owls’, a mosaic by Josef Seger. It is a popular sight, says Gabriel 
Roland: ‘People often send us these owls – because a) they are ea-
sily accessible and b) they really are quite sweet. It ’s not the most 
complex piece of art ever made, but it does tell us a lot about 1950s 
and 1960s Vienna.’

From Zeltgasse it is just a short walk to the next housing estate on 
Neudeggergasse 12, where Josef Tschofenig’s 1955-56 marble inlay 
‘Butterflies’ adorns the entrance. ‘I wouldn’t have guessed they are 
butterflies,’ says Magdalena Hiller. ‘It has been difficult to find out 
more about the artist because he had the same name as a com-
munist and anti-Nazi resistance fighter in Carinthia. Moreover, this 
seems to be his only work on a building in Vienna.’ 

Content for the museum’s account can be found on every cor-
ner – not only in Vienna. Last summer, many contributions came 
from other parts of the country as a large part of the community 
spent their holidays in Austria. ‘Generally, people tend to prefer the 
figurative – that becomes pretty obvious when you count the likes,’ 
explains Gabriel Roland.

The two museum founders praise their community, especially 
their dedicated fans. ‘There’s Anna who even gets off the train early 
to take a picture of something she just saw from the window. And 
Marion drives around the entire city in her car to find new sites.’ 

Setting their photographic sights higher is one of the things that 
the two museums founders and their fans share, says Gabriel Ro-
land: ‘It starts conversations. Someone might ask you: What are you 
doing? And you say: Well, I’m taking a picture of that work of art, 
isn’t it great? And quite often the reply will be: Yes it is, I hadn’t even 
noticed that up to now. And that’s another wonderful thing about it.’

Die drei Eulen im Maria-Franc-Hof stammen vom Grafiker Josef Seger.
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Das Standardwerk für die Raufschauer: 
„Kunst-am Bau“ von Irene Nierhauser

Albertinische Wasserleitung  
am Albertplatz

Magdalena Hiller und Gabriel Roland sind 
die Macher des Raufschaumuseums.

Das Raufschaumuseum hat 
seinen Sitz in der Josefstadt.
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MIA Pastinaken

Die FoodCoop Josefstadt hat in der 
Schlösselgasse 8 endlich eine geeig­
nete Heimat gefunden – und da es 
hier ja auch ums Teilen geht, teilt sie 

sich die Räumlichkeiten mit einem anderen nach­
haltigen Projekt, nämlich den „books4life“, die vor 
Kurzem aus der Skodagasse umgesiedelt sind. 

Das Lager von Mia Pastinaken beherbergt zur 
Selbstabholung seiner Mitglieder Köstlichkeiten 
wie Honig, Kürbiskernöl, Äpfel und Nudeln von 
regionalen Landwirtschaftsbetrieben, Pilze von 
„Hut und Stiel“ oder Brot von BROTocnik.

Ein wichtiger Punkt ist die Verfügbarkeit und 
Planbarkeit des Essens mit frischen Produkten 
wie Käse, Fleisch oder Gemüse. Man will nur so 
viel kaufen, wie man auch braucht, und man will 
weg von großen Mengen, die im Müll landen – lie­
ber weniger, dafür hochqualitativ! Lokal, saisonal 
und biologisch sind hier keine Schlagworte oder 
Werbesprüche, sondern Philosophie. Bei Mia Pas­
tinaken wird auch die Leidenschaft für Essen und 
Trinken großgeschrieben. Foodie ist zwar kein 
neuer Begriff, findet aber auch in der FoodCoop 
seine Vertreter*innen – das Essen als Hobby! 

„Es werden ein, zwei Testläufe mit Produkten 
von neuen Lieferant*innen durchgeführt und 
wenn alle im Verein einverstanden sind, wird 
eine fixe Bestellmenge festgelegt. Geplant wären 
auch gemeinsame Aktivitäten wie Produzenten­
besuche, aber die Pandemie hat das bis jetzt lei­
der verhindert“, erklärt Nikolaus Hartmann vom 
jungen Verein Mia Pastinaken. Derzeit verlagert 
man die Treffen deshalb ins Internet: So gibt es 
auch immer wieder virtuelle Meetings für Inter­
essierte, wo Fragen rund um die FoodCoop be­
antwortet und Neuigkeiten vorgestellt werden – 
neue Mitglieder sind herzlich willkommen. Der 
Mitgliedsbeitrag pro Bestellgruppe beträgt 20 
Euro/Monat, der einmalige Investitionsbeitrag 
liegt derzeit bei 32 Euro.
▶ info@miapastinaken.fcoop.at 

+43 677 613 89 500. www.foodcoops.at

… sind solche, die offen für die Bedürfnisse älte­
rer Josefstädter*innen sind. Das Wissen, wie mit 
einer Person mit Demenz gut umgegangen wer­
den kann, das Angebot einer konsumfreien Sitz­
pause oder auch ein offenes Ohr für die täglichen 
Sorgen der älteren Menschen zeichnen diese Be­
triebe aus. 

Einige Unternehmen wurden bereits mit dem 
Label „altersfreundlicher Betrieb“ ausgezeichnet. 
Falls auch Sie ein Geschäft/Lokal/etc. kennen, 
das Ihrer Meinung nach altersfreundlich ist oder 
Sie auch selbst Unternehmer*in sind, melden Sie 
sich gerne beim ACHTSAMEN 8.!

Um als „altersfreundlicher Betrieb“ ausgezeich­
net zu werden, bietet die Caritas Webinare zum 
Thema „Umgang mit Menschen mit Demenz“ an. 
Gemeinsam mit den Teilnehmer*innen erarbei­
ten die Expert*innen der Caritas ein Bewusstsein 
zum Thema Demenz und mögliche Lösungswe­
ge für Alltagsprobleme der Geschäftstreibenden.

▶	Das nächste Webinar findet am  
25. März von 18:30–19:30h statt.  
Anmeldung bitte unter: office@achtsamer.at

Mia Pastinaken nennt sich die Lebensmittelkooperative 
in der Josefstadt. Die einen streben nach fair produzierten 
Produkten, die anderen nach Geschmack. Allen 
Mitgliedern ist gemeinsam: Sie wollen hochwertige, 
authentische Produkte konsumieren. Und sie haben 
enormen Spaß daran, großartige Lebensmittel von 
tollen Produzent*innen selbst zu organisieren.

Altersfreundliche 
Betriebe …

Demenz-Webinar 
für Josefstädter 
Unternehmer*innen
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Hallo

NEWS

Seit drei Monaten brummt es im dritten Stock des Amtshauses am Schlesin­
gerplatz wie in einer blühenden Baumkrone im Frühling. Ideen und Projek­
te werden geplant, neue Perspektiven eröffnet, überparteiliche Beschlüsse 
in den Gremien gefasst und unzählige Gespräche geführt. Bezirksvorsteher 

Martin Fabisch und seine Stellvertreterin Lena Köhler sehen, wo es neue und zu­
kunftsweisende Wege für die Josefstadt gibt. Und wer, wenn nicht die neue Bezirks­
vorstehung, pflanzt entlang dieser Wege viele Bäume?

Denn Bäume atmen und schenken Atem – langen Atem, wie er auch oft in der 
Politik nötig ist. Das ist aber nicht der Grund, warum die Pflanzung zahlreicher 
neuer Bäume oberste Priorität hat. Einen langen und vor allem gesunden Atem 
haben alle JosefstädterInnen verdient! Und weil verfügbare Flächen im Bezirk li­
mitiert sind (einen Wald werden wir in der Josefstadt nicht zustande bekommen): 
Sie haben doch bestimmt schon die neu errichtete Fassadenbegrünung der Volks­
schule Lange Gasse entdeckt? Auch so wächst Zukunft! Neben den zahlreichen 
Neupflanzungen von Bäumen profitiert der Bezirk von nun an auch von weiteren 
Begrünungsmaßnahmen an Fassaden, auf Dächern, in Innenhöfen. 

Gute Luft zu atmen macht besonders viel Freude, wenn man sich dabei frei fühlt 
und genug Platz hat – sei es auf dem Fahrrad, zu Fuß oder in einer Verweilposi­
tion Ihrer Wahl. Damit sich die öffentlichen Räume im Bezirk in Zukunft an Ihre 
Bedürfnisse anpassen und nicht umgekehrt, werden die ersten Schritte Richtung 
Neugestaltung und moderner „Fair-Teilung“ des öffentlichen Raums mit Ihnen ge­
meinsam getan! Die Umgestaltung des Trude-Waehner-Platzes (ehemaliger Alser 
Spitz) mit viel Grün, Wasserspiel und Sitzgelegenheiten, der Josef-Matthias-Hauer 

Platz als neues Bezirkszentrum oder der 
neu entstehende Freiraum am Vorplatz der 
Schule Pfeilgasse sollen zukünftig die ein­
deutige Handschrift der JosefstädterInnen 
tragen. Um diese Projekte in den kommen­
den Jahren umsetzen zu können, bauen wir 
auf die Unterstützung der Stadt Wien. Gut, 
denken sich jetzt manche von Ihnen – sich 
frei fühlen bedeutet aber auch, am Abend 
nach Hause zu kommen und ohne lange Su­
che einen Parkplatz zu finden. Überraschen­
derweise findet sich hier aber statt einem 
fingerzeigenden Verweis ein freundlicher 
Hinweis darauf, dass mit März das Anwohn­
erInnenparken im Bezirk mit mehrheitli­
chem Beschluss offiziell legalisiert wurde 
und so 700 (!) neu beschilderte Stellplätze 
für AnwohnerInnen im Bezirk zur Verfü­
gung stehen! Und das Radbudget für 2021 
wurde sowieso verdoppelt. 

Gesund und sicher von A nach B zu gelan­
gen, ist auch dann wichtig, wenn man Ein­
käufe im Bezirk erledigt. Der Josefstädter 
Einzelhandel sowie Dienstleistungen im 
Bezirk stehen für hohe Qualität und sind 
oft Familienbetriebe, die jede Stärkung gut 
brauchen können – eine enge Zusammen­
arbeit mit den Kaufleuten und Einkaufsstra­
ßen ist deshalb gerade in Zeiten wie diesen 
unumgänglich. Um die schwer gebeutelte 
Gastronomie und Kulturszene im Bezirk zu 
unterstützen, wurde die Kulturförderung für 
Kulturprojekte in Gastronomiebetrieben im 
heurigen Jahr um 40.000 Euro erhöht. Die 
vielen Einreichungen der vergangenen Wo­
chen und Monate zeigen einmal mehr, wie 
wertvoll und vielfältig das künstlerische und 
kulturelle Schaffen in der Josefstadt ist. Etwa 
mit der Verlängerung der „Wiener Licht­
blicke“, Victoria Coelns Lichtinstallationen 
zum Thema Menschenrechte, ist der 8. Be­
zirk sowohl als Menschenrechtsbezirk als 
auch als Kulturbezirk in Zeiten der Corona-
Krise weiterhin ein kultureller Nahversorger. 

Es ist nun an der Zeit, aus dem brummen­
den Amtshaus auszuschwärmen und mit 
Vorsicht und Abstand, aber voller Zuver­
sicht die Themen der Zukunft in guter und 
gemeinschaftlicher Zusammenarbeit mit 
allen Fraktionen umzusetzen. Das Bezirks­
parlament hat bereits in vielen Bereichen 
gezeigt, dass die Josefstadt ein Bezirk des 
Miteinanders ist!

▶ Bezirksvorstehung Josefstadt. Schlesinger-
platz 4, 3. Stock. 43 1 4000 08110 
post@bv08.wien.gv.at, josefstadt.wien.gv.at

In Kooperation mit der Bezirksvorstehung und den Men-
schen, die im Achten leben und arbeiten, soll im Rah-
men des ACHTSAMEN 8. am 12. Juni 2021 ein Tag der 
Achtsamkeit stattfinden. Dieses Fest des Miteinanders 
soll an verschiedenen Orten im Bezirk über die Bühne 
gehen und steht im Zeichen von möglichst barrierefrei-
er Generationenbegegnung und Nachbarschaftshilfe. 
Ausgehend vom Schlesingerplatz verbinden Themen-
Routen Stationen der Achtsamkeit, die von Institutionen, 
Unternehmen und Menschen im Bezirk betreut werden. 
Hier finden Jung und Alt bei Kulinarik, Erzählcafés, Ge-
nerationentheater, Boccia sowie Spiel und Bewegung 
zusammen. Mit dabei sind u. a. Bezirksvertretung Josef-
stadt, Bezirksmuseum, Format 60+, „der Achte“, Wiener 
Würstelstand, Caritas u. v. m.  
▶josefstadt.wien.gv.at, www.achtsamer.at

Save the Date

Die U-Bahn-Baustelle U2xU5-Station Rathaus wird 
den Bezirk nun über mehrere Jahre begleiten. Damit 
keine Fragen offenbleiben, haben die Wiener Linien 
eine Ombudsstelle für Fragen und Anliegen rund um 
den Streckenausbau geschaffen. Die MitarbeiterInnen 
sind per E-Mail (rathaus@wienerlinen.at) und Telefon 
(01 7909-67230) an Werktagen tagsüber erreichbar. Die 
Bezirksvorstehung Josefstadt ist in enger Abstimmung 
mit den Wiener Linien und dem zuständigen Baustel-
lenkoordinator der Stadt Wien, um bei Problemstellun-
gen im Baustellenbereich schnell für Lösungen sorgen 
zu können! Bei Problemen im Zusammenhang mit dem 
U-Bahn-Bau können Sie sich auch direkt an die Be-
zirksvorstehung Josefstadt wenden.
▶ post@bv08.wien.gv.at, +43 1 4000 08110 

Info: www.u2u5.wien.gv.at

Ombudsstelle 
für Bauarbeiten 
beim Rathaus  

Das Ergebnis der Neuausschreibung der Agenda 
Josefstadt bestätigt die bisher geleistete tolle Arbeit 
rund um das Team von Projektleiterin Liette Clees! 
Interessierte BewohnerInnen des Bezirks haben die 
Möglichkeit, in Form von Agendagruppen bei der 
Agenda Josefstadt mitzumachen – weitere Formen 
sind thematische und digitale Plattformen. Hier steht 
die Vernetzung von Institutionen, Fachleuten und inte-
ressierten BürgerInnen im Vordergrund und es findet 
ein Austausch zu übergeordneten Themen wie Fair 
Trade, Mobilität oder der Entwicklung eines gesamten 
Grätzls statt! 
▶ www.agendajosefstadt.at

Mitreden – 
Mitarbeiten – 
Mitgestalten 

Auf Initiative von Bezirksrätin Anita Habershuber, Vor-
sitzende der Sozialkommission, ist die Josefstadt nun 
Mitglied der Plattform „Demenzfreundliches Wien“!
„Demenzfreundliches Wien“ ist ein Bogen, den die 
Stadt Wien über alle Initiativen spannt, die sich zum 
Thema Demenzfreundlichkeit engagieren. Es bildet 
ein Dach, unter dem Synergien entstehen, es sich 
strukturiert arbeiten lässt und voneinander gelernt 
wird. Projektgemeinschaften, Initiativen und Stake-
holderInnen aus den unterschiedlichsten Bereichen 
arbeiten interdisziplinär zusammen. Der Fokus liegt 
dabei stets auf der Gestaltung der bestmöglichen 
Lebenswelt(en) für Menschen mit Demenz sowie ihre 
Angehörigen und Bezugspersonen.  
▶ Bezirksvorstehung Josefstadt. post@bv08.wien.

gv.at, +43 1 4000-08110, Infos: www.senior-in-
wien.at/p/demenzfreundliches-wien

„I merk ma ned 
jeden Schmarrn“ 

aus der neuen Bezirks-
vorstehung Josefstadt!

„Wir wollen die Lebensqualität für die 
nächsten Jahre und Jahrzehnte sichern 
und Antworten auf die drängenden 
Fragen der Klimakrise finden.“

Martin Fabisch

BEZAHLTE ANZEIGE
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 Frühlings­erwachen
Was ist das beste 
Mittel gegen die 
Frühjahrsmüdigkeit? 
Bewegung an 
der frischen 
Luft natürlich. 

Bewegung
Hier bieten sich besonders die Parks in der Umgebung an. 
Tischtennis zum Beispiel ist während Corona wieder sehr 
hip geworden. Tische dafür gibt es etwa im Tigerpark oder 
im sogenannten Kaiserpark ( Josef-Strauß-Park). Letzterer 
bietet auch einen tollen Trainingsparcours und einen Ball­
spielkäfig. Für Kinder, die gerade Fahrrad fahren lernen, 
sind die breiten Wege tolle Übungsstrecken – vielleicht 
bringt ja der Osterhase ein Radl? 

Der Schönbornpark ist besonders bei jungen Menschen 
beliebt, die diversen Ballsportarten frönen. Dafür gibt es 
ein großes Areal. Der BVA-Garten (Eingang Blindengasse) 
beherbergt Fitnessgeräte, die ein tolles Frühlingsworkout 
ermöglichen. Fit mach mit!

Gehen
Gehen hat sich in Zeiten der Pandemie ebenfalls etabliert. 
In der Josefstadt kann man sogar Gehen und Kunstgenuss 
verbinden. Zwischen Lerchenfelder Straße, Tigerpark und 
Pfeilgasse sind noch bis 21. März die Josefstädter Statio­
nen der „Wiener Lichtblicke“ von Victoria Coeln. Insge­
samt sind in den Bezirken 1, 3, 7 und 8 in 10.000 Schritten 
zehn Lichtinterventionen zu ergehen. 

„Es geht ums Gehen. Und darum, neue Gedanken zu fin­
den und sich auch einmal auf ein Nichtdenken einzulas­
sen. Dann kann Neues entstehen. Es soll Einzelnen und 
Familien Entspannung bringen und ihnen erlauben, eine 
kurze Auszeit von ihrem Alltag zu nehmen“, so die Initia­
torin Victoria Coeln über ihr Projekt „Wiener Lichtblicke“. 
Der international renommierten Lichtkünstlerin ist es ge­

lungen, in diesen „dunklen“ Zeiten mit Licht das ständig 
brisante Thema „Menschenrechte“ für alle – ob klein, ob 
groß, ob alt, ob jung – ins rechte Licht zu rücken. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg standen die Grundrechte der Menschen 
im Fokus der internationalen Politik: Die Allgemeine Erklä­
rung der Menschenrechte der Vereinten Nationen wurde 
am 10. Dezember 1948 – seitdem der Tag der Menschen­
rechte  – verkündet und ist bis heute gültig. Sie ist inhalt­
licher Ausgangspunkt für Coelns Lichterweg, der am 10. 
Dezember 2020 eröffnet wurde. Angelehnt an die 30 Arti­
kel der Menschenrechtserklärung beleuchten die „Wiener 
Lichtblicke“ noch bis 21. März 2021 von Sonnenuntergang 
bis Sonnenaufgang die Grundrechte der Menschen
▶ www.nipas.ac.at 
▶ Lichtblicke: 8., Tigerpark; 8., Wiener Würstelstand, Ecke 

Pfeilgasse/Strozzigasse; 7., Weghuberpark, Ecke Lerchen-
felderstraße/Museumsstraße; 7., Ceija-Stojka-Platz, vor 
der Altlerchenfelder Kirche; 7., Augustinplatz, Ecke Neu
stiftgasse/Kellermanngasse

Vitamine
Der Frühling kommt und man braucht Energie, um für das 
Frühlingserwachen topfit zu sein! So kann man sich einen 
gesunden Energieschub mittels Vitaminen durch frische, 
regionale Lebensmittel holen. 

Diese bieten einerseits die Märkte wie jeden Freitag der 
Bauernmarkt an der Ecke Lerchenfelder Straße/Schotten­
feldgasse. Hier bekommt man nicht nur deftige Schmankerl 
wie Speck und Mehlspeisen, sondern auch feine Sulmta­
ler Hühner, Bio-Saibling frisch oder geräuchert sowie viel 
Obst und Gemüse in Bioqualität. Auch der Markt in der 
Lange Gasse lockt jeden Samstag mit Bioqualität und hei­
mischem „Superfood“. 

Nomen est omen heißt es bei essenswert.at in der 
Schlösselgasse 20. Hier kann man bis Dienstag bestellen 
und am Freitag abholen oder sich die Ware vom Fahrradbo­
ten bringen lassen. Essenwert hat den Genuss Award 2020 
in der Kategorie Naturkost gewonnen. 

Tägliches Bio-Sortiment bieten der Bio-Feinkostladen 
in der Lange Gasse 43 und der Greißler in der Albertgas­
se 19. Im Gegensatz zu großen Bioketten werden hier zum 
Beispiel keine Milchprodukte aus Deutschland, Holland 
oder Dänemark verkauft, die schon einen langen Trans­
portweg hinter sich haben, sondern nur Produkte von hei­
mischen regionalen Lieferant*in nen. Yummie!

aktiv

Lichtinstallation im Tigerpark
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neustart
im frühling
DER FRÜHLING LOCKT MIT ERNEUERUNGEN

Viele gute Vorsätze hat der Lockdown zunichte gemacht: zu wenig Bewe-
gung, zu viel gutes Essen und ganz viel Vor-dem-Bildschirm-Sitzen. Die Fas-
tenzeit hat wieder einen Anstoß gegeben, mehr auf sich zu achten – weniger 
ungesunde Ernährung, mehr Bewegung. So bietet die Kräuterdrogerie zur 
Unterstützung der körpereigenen Stoffwechselprozesse Hausmischungen 
aus Heilkräutern und Pflanzen(teilen) wie Artischocke, Brennnessel, Birken-
blätter, Mariendistel, Wermut, Rosenblüten, Kurkuma, Fenchel u. v. m. Dazu 
kann man sich Tipps für gelungenes Entschlacken nach Ayurveda, Suppen- 
oder Intervallfasten holen. 

▶ Die Kräuterdrogerie. Kochgasse 34. +43 1 405 4522
Mo–Fr 9–18h, Sa 9–13h. www.kraeuterdrogerie.at

HANNA Trachten Manufaktur, ein Familienunternehmen aus Salzburg, das 
seit 1952 in dritter Generation Trachten und Mode produziert, hat in der Ti-
gergasse eine Dependance eröffnet. Hier werden sowohl die Kollektionen 
als auch Maßanfertigungen und Änderungen aller Art angeboten. Für be-
sondere Anlässe werden traditionelle Baumwolldrucke in echte Trachten-
Haute-Couture verwandelt oder exotische Stoffe mit traditionellen Schnitten 
kombiniert. Die in Handarbeit gefertigten HANNA-Trachten gibt es auch in 
eigenen Stoffdesigns.

▶ HANNA Trachten Manufaktur. Tigergasse 3/4, +43 1 5353335 
www.hanna-trachten.at

Die in allen Farben und diversen Geschmacksrichtungen erhältlichen, liebe-
voll zubereiteten Mehlspeisen von CupCakes Wien bestehen ausschließlich 
aus nachhaltigen Produkten. Die Eier kommen von einem Bio-Bauernhof in 
Niederösterreich, Milch und Milchprodukte wie Butter oder Topfen werden 
von nahen heimischen Molkereien bezogen, der Mohn stammt von einem 
kleinen Familienbetrieb aus dem Waldviertel. Für alle, die gänzlich auf den 
Konsum von tierischen Produkten verzichten möchten, gibt es auch ein um-
fangreiches und äußerst köstliches veganes CupCake-Sortiment. Chemie in 
Form von Weichmachern, Konservierungsstoffen oder Geschmacksverstär-
kern hat hier nichts verloren. Deshalb sind diese Cupcakes absolute Frische-
produkte! Übrig gebliebene Cupcakes werden am nächsten Tag auf die App 
„Too good to go“ gestellt (https://toogoodtogo.at/).

▶	CupCakes Wien. Albertgasse 17. Mo–So 15–18h.  
www.cupcakes-wien.at

NACHHALTIG

Kräuter 

TRACHTEN Meditieren lernen leicht gemacht: Meditationslehrerin 
und Coach Martina Hammer-Wostal zeigt in ihrem 
Podcast, wie Sie ohne viel Aufwand in das Aben-
teuer Meditation einsteigen. Das Ziel: mehr innere 
Ruhe, den Kopf frei bekommen und Motivation für 
die Herausforderungen eines stressigen Alltags.

Die geführten Meditationen dauern rund zehn 
Minuten, also ideal für eine kleine Ruheinsel 
zwischendurch. Die Inhalte reichen von Achtsam-
keit, Atemtechniken und verschiedenen Ruhe- und 
Einschlafmeditationen bis hin zu aktuellen Themen 
wie dem Umgang mit Angst und Ungewissheit.

Zusätzlich gibt es einmal im Monat eine Inspiration in 
Form eines Interviews, wo Expert*innen ihr Wis-
sen mit den Hörer*innen teilen: zum Beispiel eine 
Ayurveda-Praktikerin mit Tipps für mehr Energie im 
Alltag, eine Psychotherapeutin mit Hilfestellungen, 
wie in der momentanen Situation der Familienalltag 
leichter zu bewältigen ist, oder eine Hormonexper-
tin, die das Wechselspiel der Hormone beleuchtet. 

Wer regelmäßig meditiert, kann sein Wohlbefinden 
deutlich steigern – das belegen zahlreiche neuro-
wissenschaftliche Studien. Auch die Medizin setzt 
immer mehr auf Meditation als Begleitung bei 
Krankheiten und Symptomen. Meditation ist ein 
Schutzprogramm gegen Stress, wirkt bei chronischen 
Schmerzen ebenso wie bei Depressionen, Süchten 
und Angstzuständen und stärkt das Immunsystem. 

Die ehemalige Radiojournalistin hat den Podcast im 
ersten Lockdown im März 2020 gestartet. „Ich habe 
schon lange mit dem Gedanken gespielt bzw. mir 
gewünscht, meine Arbeit als Meditationslehrerin 
mehr Menschen zur Verfügung zu stellen. Der erste 
Lockdown hat mich schließlich fast dazu gezwungen, 
es endlich zu tun. Und es war der richtige Schritt: Der 
Podcast verzeichnet allein in den letzten Monaten 
rund 10.000 Aufrufe“, so Martina Hammer-Wostal.

▶ Der Podcast ist kostenlos zu hören und zu 
abonnieren auf www.martinawostal.at/podcast 
und auf allen Podcast-Apps wie Spotify, Apple 
Podcast, Google Podcast, Podcast Addict oder 
anderen Android-Apps. 

Augenheilkunde. Von der ärztlichen Augenuntersu-
chung bis zur perfekt angepassten Kontaktlinse oder 
Brille – im Ambulatorium für Augenheilkunde wird ein 
breites Behandlungsspektrum rund um Ihre Augenge-
sundheit angeboten. 
Innere Medizin. Das Leistungsspektrum im Ambulato-
rium für Innere Medizin spannt sich von Vorsorgeunter-
suchung über Diagnostik bis zu individuellen Therapie-
maßnahmen. 
Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde. Von der Mund-
hygiene über Prothetik, Implantatversorgung, Zahn-
erhaltung und Versiegelung bis hin zur oralen Chirurgie 
reicht das Leistungsangebot des Zahnambulatoriums. 
In den häufigsten Fällen können Reparaturen noch am 
selben Tag durchgeführt werden.
▶ bvaeb-Ambulatorium in der Josefstadt. Josef-

städter Straße 80. Mo–Fr 8–14h. Alle Kassen. 
+43 50405-21970. www.bvaeb-ambulatorien.at 

Ambulatorien  
der BVAEB

Meditation und Inspiration –  
der Podcast für mehr  
Leichtigkeit im Leben

ADVERTORIAL

gut tun
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      Mit Liebe 
 zum Detail

8., Josefstädter Straße 29 
0660 3920111 

kekkowien@gmail.com 2

8.leben

8.LANGE GASSE 2

MI+DO 
12.00-18.00
FR  
11.00-18.00

www.babs-mod.at

WIENER DESIGN

LOKAL PRODUZIERT

Restaurants
AMERIKANISCH

 Comal Mexicano. Florianigasse 12. 
Di–Sa 12–22h. +43 1 402 8244, www.comal.at 
Los Mexikas. Lange Gasse 12.  Mo–Fr 11–15h 
& 18–23h, Sa 18–23h. www.losmexikas.at.
Tin-Tan. Florianigasse 1.  
www.tacobar.at. +43 1 924 4440

 Beef & Glory. Florianigasse 35. Mo–Sa 
17–24h. www.beefandglory.at. +43 1 99 74 155
City of Angels. Laudongasse 36.  
Di–Do 17–24h, Fr–Sa 17–1h, So 17–24h.  
www.cityofangels.at. +43 1 403 8324

ASIEN/AFRIKA
 Es gibt Reis. Piaristengasse 15.  

Di–Do 17–23h, Fr–Sa 17–24h. + 43 1 890 5587
 Nguyen’s Pho House.  

Lerchenfelder Straße 46. Mo, Mi–So 11–22h.  
www.nguyensphohouse.at. +43 1 956 5324
Le Viet @ 8. Albertgasse 51. Mo–Do 11.30–
22.30h, Fr–Sa 16–22.30h, So, Fei 13–21.30h. 
www.leviet-8.at. +43 1 890 158 615
Chop Chop. Laudongasse 36. Di–So 12–24h. 
www.chopchop.wien. +43 1 403 83 24

 Sakai. Florianigasse 36. Mi–Sa 18–23h, So 
12–14h, 18–22h. www.sakai.co.at. +43 1 729 6541
Matcha Komachi. Josefstädter Straße 62. 
Mo–So 11–21.30h. +43 678 129 1207
Umami 5. Lerchenfelder Straße 88–90. 
Mo–Fr 11.30–15h, Mo–Sa, Fei 18–24h. 
www.umami5.at. +43 1 956 1907
Kaisaki. Laudongasse 24.   
Mo–So 11.30–23h. +43 1 405 7188
Kekko. Josefstädter Straße 29. 
Mo–Sa 11–21h. +43 660 3920111
Koinonia Plus. Albertgasse 39.  
Mo–Sa 7–23.30h, So 11.30–23.30h.  
www.koinoniaplus.at. +43 1 402 4323
Oreno Ramen. Lerchenfelder Straße 74. Di–Fr 
18–21.30h, Sa, So 12–21.30h. +43 1 890 1248
Lin. Albertgasse 30. Mo–Fr 11–22h,  
So 12–22h. www.lin8.at. +43 1 409 3097
Hitomi. Josefstädter Straße 53.  
Mo–Sa 11.30–22.30h. +43 1 402 8117

 Guru. Florianigasse 3. Mo–Sa 11–14.30h,  
18–22.30h. www.guru1080.at. +43 1 402 7277
Samrat. Florianigasse 20. Mo–Sa 11.30–14.30h & 
18–23h. www.samrat-restaurant.at. +43 1 408 4741
Taj. Kochgasse 9. Mo–So 17–23h. 
www.thetaj.at. +43 1 924 7141

 Arezu. Florianigasse 19. Mo–So 11.30–
23.30h. www.arezu.at. +43 1 890 137 315
Restaurant Pars. Lerchenfelder Straße 148. 
Mo–Sa 11–24h. www.pars.at. +43 1 405 8245

 Curry Insel. Lenaugasse 4. Di–Fr 17–24h, 
Sa–So 11–24h. www.curryinsel.at. +43 1 406 9233

 Mamamon. Albertgasse 15. Mo–Fr 
11.30–21.30h, Sa 12–21.30h. www.mama-
monthaieatery.at, www.mamamont-
haikitchen.com. +43 1 942 3155
Restaurant TSENG. Lederergasse 14.  
Mo–Sa 11.30–1h & 17.30–23.30h, So 11.30–15h. 
www.restaurant-tseng.at. +43 1 405 3197

MEDITERRAN
 Café-Restaurant Hold. 

Josefstädter Straße 50. Mo–Fr 8–1h. 
www.hold.wien. +43 1 405 1198
Bolena. Lange Gasse 61.  
Di–Sa 18–1h. www.bolena.at. +43 1 405 0370 
Dal Toscano. Alser Straße 65. Mo–Fr 11–14.30h 
& 18–23h, Sa 18–23h. www.daltoscano.at 
Il Sestante. Piaristengasse 50. Mo–So 
11.30–23.30h. www.sestante.at. +43 1 402 9894
L’angolo di Michel. Fuhrmannsgasse 1. 
Mo–Fr 9.30–20h, Sa 9.30–14h. www.lang-
olo-di-michel-wien.at. +43 1 402 3694
L’Osteria del Salento. Kochgasse 4.  
Di–Sa 18–23h. +43 1 409 2256
L’Osteria. Florianigasse 55. Mo–Sa 11–24h, So, 
Fei 12–24h. www.losteria.net. +43 1 402 400010
La Tavolozza. Florianigasse 37.  
Mo–Fr 17–00.30h, Sa, So, Fei 12–00.30h. 
www.latavolozza.at. +43 1 406 3757
Materia. Tigergasse 31. Di–Sa 18–24h.  
www.materia.restaurant. +43 1 402 6916.
Oliva Verde. Florianigasse 15. Mo–Fr, 
So 11.30–24h, Sa 17.30–24h. www.
olivaverde.at. +43 1 405 41 06
Pizzeria Verdi. Lange Gasse 16. Mo–Sa 
17–23.30h. www.pizzeria-verdi.at. +43 1 403 1819
Ristorante La Delizia. Floriani
gasse 19. Mo–So 11–15h & 18–23h. 
www-la-delizia.at. +43 1 406 37 02
Ristorante Pizzeria Toscana. Feldgasse 10. 
www.pizzeriatoscana.at. +43 1 406 0668
Ristorante Scarabocchio. Florianigasse 3. 
Mo–Fr 11–23h, Sa–So 12–23h. www.pizze-
ria-scarabocchio.sta.io. +43 1 405 2727

Ruffino Pizzeria. Josefstädter Straße 48.  
Mo–So 11–23.45h. www.ruffino.at. +43 1 406 4540
Via Toledo. Laudongasse 13. Mo–Fr 17–23h,  
Sa–So 12–23h. www.viatoledo.at. +43 660 7551672

 Restaurant Ilija. Piaristengasse 36. Mo–Sa 
11–15h & 18–24h. www.ilija.at. +43 1 408 5431
Konoba. Lerchenfelder Straße 66–68.  
Mo–So 17–24h. www.konoba.at. 43 1 929 4111

 Puerta del Sol. Lange Gasse 52. Mo–Sa 
18–24h. www.tapas-bar.at. +43 664 4233838

 Villa Maria. Josefstädter Straße 69. Di–Sa 
9.30–22h. www.villamaria.at. +43 1 411 5475
Restaurant Trilogie. Lange Gasse 25. Mo–Sa 
11.30–23.30h. www.trilogie.at. +43 1 408 2716
LaGrèce. Lerchenfelder Straße 26.  
Mo–Fr 10–18.30h. www.lagrece.at. +43 1 405 9102

 Café der Provinz. Maria-Treu-Gasse 3.  
Mo–So 8–23h. www.cafederprovinz.at  
+43 1 944 2272

 Goldfisch. Lerchenfelder Straße 16.  
Di–Fr 10.30–22h, Sa 9.30–13h.  
www.goldfisch.wien. +43 664 254 9596

 Muscheln & Mehr. Kochgasse 18.  
Di–Sa 18–22.30h. www.muscheln
undmehr.at. +43 664 5147820

ÖSTERREICH
 Das kleine Paradies.  

Blindengasse 3. Di–Fr 11–23h, Sa 18–23h.  
www.daskleineparadies.at. +43 664 388 2387
Das Lange. Lange Gasse 29. Mo–Sa 18–2h, 
So 18–24h. www.daslange.at. +43 1 408 5141
Fromme Helene. Josefstädter Straße 15. Mo–So 
11–24h. www.frommehelene.at. +43 1 406 9144 
Gastwirtschaft Blauensteiner. Lenaugas-
se 1. Mo–So 11–23.30h. www.gastwirtschaft-
blauensteiner.eatbu.com. +43 1 405 1467
Gasthaus Josefstadt. Florianigasse 43.  
Mo–Sa 9–22h. www.gasthaus- 
josefstadt.at. +43 1 409 9883 

Gastwirtschaft Heidenkummer. Breiten-
felder Gasse 18. Mo–Fr 10–24h, So 11–22h. 
www.heidenkummer.at. +43 1 405 9163
kommod. Strozzigasse 40. Di–Sa 18–24h. 
www.kommod-essen.at. +43 1 402 1398
Nemtoi. Auerspergstraße 9. Mo–Sa 
12–14h, 18–22h. www.thelevante-par-
liament.com. +43 1 228 28-60
Ois•in•an. Lerchenfelder Straße 60. 
Mo-So 9-19h. www.oisinan-vien-
na.com. + 43 681 8468 0341
Piaristenkeller. Piaristengasse 45.  
www.piaristenkeller.com. Mo–Sa 
18–24h. +43 1 405 9152 
Prinz Ferdinand. Bennoplatz 2.  
Mo–Sa 11.30–23.30h, So, Fei 12.30–23h.  
www.prinzferdinand.gusti.at. +43 1 402 9417
Restaurant Marienhof. Josefstädter Straße 9. 
Mo–Fr 11–24h, Sa, So, Fei 17.30–24h. www.
restaurant-marienhof.at. +43 1 408 890 530  
Restaurant Fuhrmann. Fuhrmannsgasse 9. 
Mo–Fr 12–14.30h & 18–23h, Fei geschl.  
www.restaurantfuhrmann.com. +43 1 944 4324 
Restaurant Schnattl. Lange Gasse 40.  
Mo–Do 11.30–17h, Fr 11.30–24h.  
www.schnattl.com. +43 1 405 3400
Restaurant Strozzi. Strozzigasse 24. Mo–Fr 
8–23h, Sa 9–17h. www.strozzi.at. +43 1 406 3115
rosnovsky und co. Buchfeldgasse 10. Ab 17h. 
www.rosnovskyundco.at. +43 1 403 2520
Servus am Platz’l. Uhlplatz 5. Mo–Fr 11–22h. 
www.servusamplatzl.at. +43 1 405 2677 
Zur böhmischen Kuchl. Schlösselgasse 18.  
Mo–So 11–15h & 17.30–23h.  
www.zurboehmischenkuchl.at. +43 1 402 5731

IMBISS
Aloha Bowl. Josefstädter Straße 9. Mo–Fr 
11–20h. alohabowl.at. +43 664 24 56 400
Ditta. Lerchenfelder Str. 94–98. Mo–Fr 
8.30–15.30h. www.ditta.at. +43 677 63397546 
Halal Food. Alser Straße 21.  
Mo–Do 10–22h, Fr 10–13h & 14–22h, Sa–So 11–21h.  
www.asala-halal-food.at. +43 1 956 0688

Knödel Manufaktur. Josefstädter Straße 89.  
Mo–Sa 11–20h. www.willstdumit-
mirknoedeln.at. +43 1 941 3633
Little Lunch. Schlösselgasse 22. Mo–Fr 
11–15h. FB/Little-Lunch-Wien. +43 1 402 4672
Schlipf & Co. Lerchenfelder Straße 112. Mo–Fr 
11.30–19.30h. www.schlipfco.at. +43 664 4404930
Smile-Piehaus. Stolzenthalergasse 2. 
Mo–Fr 8–20h, Sa+So 10–20h. www.
smilepiehaus.at. +43 676 4623305
Suppenbar. Alser Straße 21. Mo–Fr 11–16h. 
www.suppenbar.at. +43 676 704 4667
Swing Kitchen. Josefstädter Straße 73. 
Mo–So 11–22h. www.swingkitchen.com
Wiener Würstelstand. Pfeilgasse 1. Di–Mi 
11.30–24h, Do–Sa 11.30–4h. www.wienerwü.at

Cafés/Konditoreien
Alser Cafe. Alser Straße 29. Mo–Sa 7–24 h, So, 
Fei 8–24h. www.alsercafe.at. +43 660 708 12180
Café Eiles. Josefstädter Straße 2.  
Mo–Fr 7–24h, Sa, So, Fei 8–24h.  
www.cafe-eiles.at. +43 1 405 3410 
Café Florianihof. Florianigasse 45.  
Mo–Fr 7.30h–22h, Sa, So, Fei 9–19h. 
www.florianihof.at. +43 1 402 4842
Cafe Hummel. Josefstädter Straße 66.  
Mo–Fr 7–24h, Sa, So, Fei 8–24h.  
www.cafehummel.at. +43 1 405 5314
Café Merkur. Florianigasse 18.  
Mo–Sa 9–24h, So 9–22h. www.ca-
femerkur.at. +43 1 990 5413 
Cafe Namenlos. Lange Gasse 31. 
Mo–Fr 8–19h, Sa 9–16h. www.cafe-
namenlos.com. +43 1 402 5771
Café Restaurant Rathaus. Landesgerichts-
straße 5. Mo–Fr 8–23h, Sa, So, Fei 8–22h. 
www.caferathaus.com. +43 1 406 1282
Cafe Zeit. Lederergasse 22.  
Mo–So 8–24h. +43 699 199 82611
Coffee & Friends. Josefstädter Straße 7/8.  
Mo–Fr 7.30–1h, Sa, So, Fei 8.30–15h.  
www.coffee-n-friends.at. +43 1 402 2262.
Crème de la Crème. Lange Gasse 76.  
Di–Fr 9–18h, Sa, So 10–17h.  
www.cremedelacreme.at.  
+43 660 283 3769
Crunchy Coffee & Nuts.  
Josefstädter Straße 5. Mo–Fr 8–19.30h, 
Sa 8–18h. www.crunchy-coffee-nuts.
eatbu.com. +43 676 725 9897
Edison. Alser Straße. 9. Mo–Fr 8–24h,  
Sa 9–24h, So 10–22h. www.edi-
son.at. +43 1 236 3318

Hildebrandt Café. Laudongasse 15–19.  
Di–So 10–18h, Do 10–20h.  
www.volkskundemuseum.at/hilde-
brandt. +43 1 406 890 510
Kaffeemodul. Josefstädter Straße 35.  
Mo–Fr 7.30–17.30h, Sa 10–14h.  
www.kaffeemodul.at. +43 680 222 8039 
Mokador Vienna. Blindengasse 1. Mo–Fr 
9–2h, Sa 11–3h, So 11–24h. +43 1 990 32 01
Melangerie. Lerchenfelder Straße 94–98.  
Mo–Fr 8–22h, Sa 8–20h, So, Fei 9–20h.  
www.melangerie.wien. +43 650 365 0787
Melangerie Kaffeegenuss.  
Skodagasse 23. Mo-Fr  7-18h, Sa, Fei 10-17h.  
www.melangerie.wien/melangerie-kaffeegenuss
Oberlaa Konditorei. Josefstädter Straße 31.  
Mo–So 9–20h. www.oberlaa-wien.
at. +43 1 405 79 28-0
POC „People On Caffeine“. Schlösselgasse 21. 
Mo–Fr 8–17h. www.facebook.com/poccafe
tagsüber. Kupkagasse 2. Di–Fr 8–21h, Sa, 
So 9–18h, Mo 12–18h. +43 676 407 8246
Viola. Strozzigasse 42. Di–Fr 7.30–20h, Sa 9–18h, 
Fei geschl. www.viola.wien. +43 664 754 42881 
Wiener Rösthaus. Tigergasse 33. Mo–Fr 10–18h. 
www.wienerroesthaus.at. +43 1 402 2886
Zimmerservice. Strozzigasse 25. Mo–Sa 
9–21h. facebook.com/Zimmerservice

Eatery/Bars/Beisln
Albert. Albertgasse 39. Mo–Sa 11–2h, So 
11h–24h. www.albert.bar. +43 1 956 7114 
Avalon Kultur. Pfeilgasse 27. Mo–Fr 17–2h, Sa 
18–2h. www.avalonkultur.at. +43 1 9425365
B72. Hernalser Gürtel/Stadtbahnbogen 72.  
Mo–So 20–2h. www.b72.at. +43 1 409 2128
Bar Achtundzwanzig. Schlösselgasse 28.  
Mo–Do 16–1h, Fr 16–2h, Sa 19–2h, Fei geschl. www.
achtundzwanzig.business.site. +43 669 171 95813
Brot & Spiele. Laudongasse 22. Mo–So 18–2h. 
www.brot-spiele.co.at. +43 1 403 7497l
Cafe Anno. Lerchenfelder Straße 132. So–Do 
18–2h, Fr 18–4h, Sa 19–4h. +43 676 611 2202
Cafe Benno. Alser Straße 67. Mo–Sa 16.30–2h, 
So 16.30–1h. www.cafebenno.at. +43 1 406 6735
Cafe Carina. Josefstädter Straße 84, Station 
U6. Mo–Do 18–2h, Fr–Sa 18–6h (Fei geschl). 
www.cafe-carina.at. +43 1 406 4322
Chelsea. Lerchenfelder Gürtel/ 
Stadtbahnbogen 29–30. Mo–So 18–4h.  
www.chelsea.co.at. +43 1 407 9309
COCO Bar. Lerchenfelder Gürtel Stadt-
bahnbogen 34+35. Di–Do 18–2h, Fr 
18–4h, Sa 20–4h. +43 699 11817108
Damenspitz. Stolzenthalergasse 
26. Mo–Do 17–2h, Fr–Sa 17–4h. www.
damenspitz.wien. +43 1 405 6126
Das Torberg. Strozzigasse 47. Di–Sa 17–3h. 
www.dastorberg.at. +43 1 956 3479
Debakel. Skodagasse 21. Mo–Sa 18–3h, 
So 18–2h. +43 699 140 86336
el Feo. Breitenfelder Gasse 22. 
Mi–Sa 17–2h. www.elfeo.at 
Estrada. Hernalser Gürtel 4. Fr–Sa 21–6h. 
www.estrada-bec.at. +43 699 197 62412 
fanialive. Lerchenfelder Gürtel/Stadtbahnb. 22–
23. Mo–Sa 19h. www.fanialive.at. +43 680 319 3824
Feivel’s. Laudongasse 57. Di–Do 19–2h, Fr–Sa 
19–4h. www.feivels.at. +43 1 942 9232
livingroom. Pfeilgasse 8. Mo–Do 18–2h,  
Fr–Sa 18–4h, So & Fei 18–24h.  
www.yourlivingroom.at. +43 1 405 8243
Grande Bar. Josefstädter Str. 56. 
Mo–Do 18–2h, Fr–Sa 18–4h. www.
grandebar.at. +43 676 361 97 60 
Loop Bar. Lerchenfelder Gürtel/Stadt-
bahnbogen 26–27. Mo–So ab 19h. 
www.loop.co.at. +43 1 402 4195 
miles smiles. Lange Gasse 50. So–Do 20–2h, Fr, 
Sa 20–4h. www.miles-smiles.at. +43 1 405 9517
Nach Bar. Laudongasse 8. Mo–Do 18–2h, Fr–Sa 
18–23h. www.nachbar.co.at. +43 1 40 6330
Nox Bar. Lerchenfelder Gürtel/ 
Stadtbahnbogen 70/71. Do–Sa 20–6h.  
www.noxbar.net. +43 699 194 79668
Panigl Weinbar. Josefstädter Straße 91. Mo–Sa 
17–01h. www.panigl.at. +43 664 222 4666
Polkadot Bar. Albertgasse 12 . So–Do 19–2h, 
Fr–Sa 20–4h. www.polkadot.at. +43 1 407 4125
RHIZ. Lerchenfelder G./Stadtbahnb. 37–38. 
Mo–So ab 20h. www.rhiz.wien. +43 1 409 2505
Salim’s. Florianigasse 42. Mo–So 18–2h. 
www.salims.at. +43 664 4627185
See me. Piaristengasse 9. Mo–Fr 11–22h, Sa 
17–24h. see-me-wien.eatbu.com. +43 1 408 4685
SpielBar. Lederergasse 26. Mo–So 17–2h.  
www.spiel-bar.at. +43 1 405 1319 
The Golden Harp. Florianigasse 46. Mo–Do 
16–1h, Fr 16–2h, Sa 15–2h, So, Fei 15–24h. 
www.goldenharp1080.at. +43 1 402 6012
The Long Hall Pub and Kitchen.  
Florianigasse 2. Mo–Do 11–24h, Sa 11–04h, So 
11–24h. www.thelonghall.at. + 43 1 295 1080
The Underdog Bar. Schlösselgasse 24.  
Mo–Do 16–1h, Fr–Sa 16–3h.  
www.underdog.bar. +43 1 957 2770
Tunnel Vienna Live. Florianigasse 39.  
Mo–Sa 9–2h, So 9–24h. www.tunnel-
vienna-live.at. +43 1 990 4400
Tür 7. Buchfeldgasse 7. Mo–Fr 21–4h.  
www.tuer7.at. +43 664 546 3717
U.S.W. Laudongasse 10. So–Do 18–2h, Fr–Sa 
18–4h. www.uswbeisl.com. +43 699 171 51384
Wäscherei. Albertgasse 49.  
Mo–Do 17–1h, Fr 17–2h, Sa 9–2h, So, Fei 9–24h.  
www.die-waescherei.wien. +43 1 409 23 75 11
Vini per tutti. Lerchenfelder Straße 44. 
Mo–Fr 13–22h Sa 10–22h So, Fei 17–22h. 
www.vinipertutti.at. +43 664 226 4526
WeinRaum. Piaristengasse 41. Mo–Fr 
16–24h, Sa–So 18–24h. www.wein-
raum.at. +43 664 736 95172
Weinstube Josefstadt. Piaristengasse 27.  
Mo–So 16–24h. www.weinstube-
josefstadt.at. +43 1 406 4628
Wein und Wasser. Laudongasse 57.  
Mo–Do 17–1h, Fr–Sa 17–2h.  
www.weinundwasser.at. +43 1 51 35 31
Zakopane Café Bistro.  
Lerchenfelder Straße 138. Mo–Do 12–23h, Fr–Sa 
12–1h, So 12–21h. www.cafe-bistro-zakopane.at

Für die SOMMERAUSGABE 
können Sie bis 
17. MAI 2021 unter 
office@derachte.at oder 
+43 699 120 444 98  
buchen. 

„Der Achte 2/2021“  
erscheint Anfang Juni 2021!

Werben  
im Achten!

1

Melden Sie sich für unseren 
NEWSLETTER an und erhalten 
Sie Event-Empfehlungen und 
regelmäßige Informationen aus der 
Josefstadt alle zwei bis vier Wochen 
direkt in Ihr E-Mail-Postfach.

Einfach E-Mail-Adresse an  
online@derachte.at senden 
und los geht‘s!
Herzlichst, das „der Achte“-Team

Up to Date   
im Achten!
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LERCHENFELDER 
BAUERNMARKT
mit regionalen Schmankerl

Nachhaltig einkaufen im Grätzl!

JEDEN FREITAG VON 9 BIS 18 UHR
vor der Altlerchenfelder Kirche 
Lerchenfelder Straße/Ecke Schottenfeldgasse 

Gemüse, Fisch, Fleisch, Eier, Käse, Brot und 
vieles mehr. Biologisch, saisonal und fair.

PLAN 8
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Volkskundemuseum

Schönborn 
Park

Alserkirche

Palais Auersperg

Straflandes-
gericht Wien

Piaristenkirche
Piaristen 

Platz

Bezirksmuseum

Isisbrunnen

Amtshaus

Theater in der 
Josefstadt

Zum weißen 
Engel

Palais Strozzi

AMBULATORIUM
Wien Josefstadt
1080 Wien
Josefstädter Straße 80
Tel. 050405-21970

Augenheilkunde
Innere Medizin
Zahn-, Mund- und
Kieferheilkunde

Versicherungsanstalt 
öffentlich Bediensteter, Eisenbahnen und Bergbau

A
L
L
E

K
A
S
S
E
N

Rathaus

Parlament

Breitenfelder 
Kirche

Burgtheater
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Wir empfehlen vor allem den jungen JosefstädterInnen, am Ostersamstag 
mit besonders offenen Augen durch den Hamerlingpark zu streifen … 
Es könnte nämlich sein, dass der Bezirksvorsteher bei einem Vier-Augen-
Gespräch mit dem Osterhasen erwähnt hat, dass dieser Park besonders 
gute Verstecke für tolle Osternester bietet! Vielleicht in den Büschen? 
Unter den Bäumen? Am Spielplatz oder gar in der Erde vergraben? Wer 
genau schaut, wird sich über ein Nesterl freuen und dann am Ostersonntag 
beim Eierpecken vielleicht sogar mit dem GewinnerInnen-Ei antreten – 
selbstverständlich bio! Bei Schlechtwetter gilt es einfach das Café Hummel 
zu finden. Hier werden die köstlichen Osternester rund ums Café verteilt. 

▶	EI LOVE JOSEFSTADT ist eine Kooperation der Bezirksvorstehung mit  
dem Café Hummel und findet am 3. April ab 9 Uhr im Hamerlingpark statt.  
Infos: www.wien.gv.at/bezirke/josefstadt

BEZAHLTE ANZEIGE

Was wäre Ostern 
ohne Osternester? 
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•	 1 Original-Backbuch „Mini 
Cupcakes – die kleinen Glücks
bringer“ von Renate Gruber

•	 1 Sterntülle für Mini-Cupcakes
•	 28 kleine Papier-Backförmchen
•	 5 Dressiersäcke
•	 1 Glas Herzerl-Dekor
•	 1 Glas Silberperlen-Dekor 

E-Mail bis 30. März an  
gewinnspiel@derachte.at
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 4
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Gewinnen Sie eines von 10 original  
Starter-Kits von CupCakes Wien

6
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www.wienholding.at

Die vier Wien Holding-Museen 
freuen sich auf Ihren Besuch!

© HdM/Rudi Froese, Paul Bauer, David Peters, Klaus Pichler

w llkommen
zurück!

 hausdermusik.com kunsthauswien.com

mozarthausvienna.at jmw.at
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